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Bekannt m a N 
Fahrpoſt auf dem Cours uͤber Liegnitz und Goͤrlitz nach Dresden, Leipzig und 
M. an, Sonntag und Mittwoch gegen Abend um 5 Uhr von hier abgehen. 


Die 
20ften d. ) 
Breslau den ı2tem Juli 1828. 


rt u f EN 

Berlin, vom 10. July. — Se. Mojeftät der 
Koͤnig haben dem Landesaͤlteſten Hans Chriſtian 
v. Arnold zu Laͤsgen in Schlefien zu geſtatten gez 
ſtatten geruhet, den Namen und das Wappen des 
v. Ehrenberg ſchen Geſchlechts mit dem feinigen zu 
vereinigen und ſich fünftig v. Arnold⸗Ehrenberg 
nennen und ſchreiben zu duͤrfen. Auch haben Se. 
Maßfeſtaͤt den Stadt⸗Gerichts⸗Director Lautner zu 
Leobſchuͤtz zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, den Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Berger zu Schweidnitz zum Juſtiz⸗ Rath, 
den Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jany zu 
Schweidnig zum Juſtiz⸗Rath, den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Blumenthal zum Juſtiz⸗Nath bel 
dem Stadt- Gericht zu Breslau, und die Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren Frith und Thiel zu 
Brieg zu Juſtiz⸗Rathen zu ernennen geruhet. 


Oeſterreich. 73 


Wien, vom 6. Juli. — Am aten d. trafen Ihre 


Maſeſtaͤt die Fran Erzherzogin Marie Loutfe Herzogin 
von Parma, im echsinfehreften Wohlſeyn in Baden 
ein, wohin ſich Ihre Mafeſtaͤten der Kaiſer und die 
Kalſerin bereits am 28. Juni von Laxenburg begeben 
batten. f 5 % . 
Lord Heytesbury iſt am 30. Juni aus London hier 
eingetroffen und bei Lord u: dem brittiſchen 
Votſchafter am k. k. Hofe, abgeſtiegen. Er begiebt 
lich nach einem kurzem Aufenthalt über Jaſſy nach 
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ch un g. 
Halle wird vom 


Koͤnigliches Ober-Poſt-Amt. 


dem ruſſiſchen Hauptquartier. — Die Poſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel mit den Briefen vom x0. Juni iſt einge⸗ 
troffen. Es iſt die erſte, die uͤber Belgrad koͤmmt. 


Deut ſchlen d. 

Münden, vom 4. Juli. — Am uſten d. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, iſt Se. Durchlaucht der Erbprinz 
von Sachſen⸗Altenburg, Bruder Ihrer Maj. der Koͤ⸗ 
nigin, nebſt ſeiner Durchl. Gemahlin, hier einge⸗ 
troffen und im koͤnigl. Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. 
Nachdem Se, Durchlaucht vorgeſtern in Begleitung 
Sr. Maj. des Koͤnigs die ſehr ſchoͤn beleuchtete Glyp⸗ 
tothek in Augenſchein genommen und einem Ball bei 
Sr. Exc. dem koͤnigl. niederlaͤndiſchen Geſandten bei⸗ 
gewohnt hatten, wurde geſtern in dem Park zu Nym⸗ 
phenburg eine Waſſerparthie veranſtaltet, wobet Ihre 
Maj. die Königin nebſt den hohen Gaͤſten und den koͤ⸗ 
niglichen Kindern von zwei mit Blumen geſchmüuͤckten 
Gondeln getragen wurden, welchen das Mufik⸗Corps 
des Infanterie ⸗Leib⸗Regiments folgte. Se. Maj. 
der Koͤuig waren durch eine kleine Unpaͤßlichkeit ver⸗ 
hindert, dieſem Feſte beizuwohnen. Heute traten 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg die Ruͤckreiſe an. — An demfelben Tage 
wurde den Borftänden aller Geſellſchaſten der Studi⸗ 


renden an der hieſigen Hochſchule, in der großen Aula 


durch den k. Polizeidlrektor Hrn. v. Rinecker die Wil⸗ 
lensmeinung Sr. Maj, des Königs dahim eroͤffnet: 
daß von jetzt an ſaͤmmtliche Verbindungen der Studis 
renden zu München fo lange aufgehoben bleiben ſoll⸗ 
ten, bis der akademiſche Senat die neuen Statuten 


* 


entworfen und die Genehmigung Sr. Maj. fuͤr dieſel⸗ 
ben erhalten haben wuͤrde. In Folge dieſer Verfuͤ⸗ 
gung wurden ſogleich die den Geſellſchaften zum 
Vereinigungspunkt dienenden Wirthshaͤuſer geſchloſ—⸗ 
ſen, und der Befehl an das ſchwarze Brett im Univer⸗ 
ſitäͤtsgebaͤude angeheftet. 

Stuttgart. Wir werden in den naͤchſten Tagen 
einen geſchaͤtzten Mitbürger, den Dichter Matthiſſon 
verlieren, der kuͤrzlich feinem Anſuchen gemaͤß in den 
Ruheſtand verſetzt wurde, und ſich nach Woͤrlitz zu⸗ 
ruͤckziehen will. Herr von 
1812 mit dem Charakter eines Geh. Legations-Raths 
in Wuͤrtembergiſche Dienſte getreten, erhielt im Jahre 
1824 den Würtembergifchen Kron⸗Orden, und hatte 
ſchon feit längerer Zeit die Stelle eines Ober-Bibliothe⸗ 
kars an der k. oͤffentlichen Bibliothek. 


geipzig. Nachdem einige Jahre hindurch ſich 
auf unſerm Meßplatze die Tiflifer, Perſer und Arme⸗ 
nier als Einkaͤufer vermehrt hatten, erſchienen als 
Erweiterung des Meßhandels nach Aſien zum erſten 
Mal zwei Aſiaten aus Bokhara mit Shawls, welche 
dort die Judenfamilien, die ein Drittel'der Bevoͤlke⸗ 
rung ausmachen, aus der feinen Wolle der Tibet⸗ 
und Caſchemirziegen weben. Sie vertauſchten ihre 
Shawls gegen feines und groͤberes Tuch in Farben, 
welche der Orient liebt. Eine andere wichtige Neuig⸗ 
keit für den deutſchen Handels verkehr nach Aſien iſt, 
daß der ruſſiſche Kaiſer, auf Bitte der tifliſer Kauf— 
mannſchaft, ſolcher den Weg von Lemberg nach Brody 
waͤhrend des Krleges durch ein Geſetz vorgeſchrleben 
hat. Der Verkehr unfrer neuen aſiatiſchen Meß⸗ 
freunde wird folglich immer geſetzlicher, und wenn 
man die Entfernung Bokhara's von Tiflis erwägt, 
fo giebt dies frohe 51 nungen. Bekanntlich leben in 
diefer ehemaligen auptſtadt Sogdinea's die Juden 
in großer Zahl ſeit der babyloniſchen Gefangenſchaft, 
und ſind dort eben ſo induſtrievoll als Handwerker, 
als ſie es in Europa in den Bankiergeſchaͤften gewor⸗ 
den ſind. Wenn Bokhara auch nicht groͤßer iſt als 
Moskau, wie jene Drientalen behaupten, und die 
Zahl der Juden nicht auf 50,000 Koͤpfe dort ſtieg, 
fo iſt es doch gewiß die gelebrteſte Hochſchule in 
Mittelaſien, wohin nun unfre Philologen ihr klaſſt⸗ 
ſches Netz ausbreiten koͤnnen und dieſe neue litera⸗ 
riſche Fundgrube wird ein Segen des Handels wer⸗ 
den; denn unter den Bucharen herrſcht Anſaͤßigkeit, 
viel Induſtrie und Bildung. Erſt im vorigen Jahre 
gelang es der ruſſiſchen hoͤchſt aufmerkſamen Regie⸗ 
rung, die diplomatiſchen Miſſionen bis tief in die 
Bucharei auszudehnen. Vielleicht ſieht man in Bo⸗ 
kara eher einen ſaͤchſiſchen Conſul als in Mexico 
oder Bogota, und da der beruͤhmte Humboldt ſeine 
Reiſe nach Aſien aufgegeben bat, ſo begleitet vielleicht 
bald einmal von hier ein kenntnißvoller Gelehrter die 


Bucharen in ihr Vaterland zuruͤck. Nuͤrnb. 3.) 
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Matthiſſon war im Jahre 


Der nach Mexiko abgegangene Bergrath und Berg⸗ 
Amts⸗Direktor Schmidt, in ge 
des Deutſch⸗Amerikaniſchen Bergwerk⸗ Vereins, iſt 
am 30. April nach einer ſtuͤrmiſchen Fahrt auf der 
Rhede von Kingſton (Jamaika) mit feinen Begleitern 
gluͤcklich angelangt. 


Frankreich. 


51 vom z. 
irskammer kamen mehrere bei derſelben eingegangene Bitt⸗ 
ſchriften zur Sprache, Einige darunter, ede banken 
von inlaͤndiſchen Weinen betrafen, wurden, nachdem ſich der 
Graf v. Tournen, der Marquis v. Lally⸗Tolendal, der Graf 
v. Kergariou, der Vicomte Laine, die Grafen Mole, v. Vil⸗ 


Julp. — In der vorgeſttigen Sizung der 


(He, v. Broglie und v. Marcellus, jo wie der Miniſter des 


Innern darüber ausgeſprochen hatten, den Miniitern des 


Handels, der Finanzen und der auswärtigen Angelegenheiten 


uͤberwieſen, auch auf das Nachweis⸗Bureau deponirt. 


Ju der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
Fortſetzung der Discuffion über das Budget. e 


Hr. Andre vom Ober-Rhein und der Baron Mercier fich- 


über. dieſen Gegenſtand hatten vernehr . 
dene Erſparniſſe bezeichnet hatten, eee 
Berathungen geſchloſſen, und Hr. v. Berbis machte, an die 
Stelle des abweſenden Berichterſtatters Hrn. Gauthler das 
R. ſum“ der Diseuſſton, worin er bei den Antrigen der Cem⸗ 
miſſton behartte. Die danach in Vorſchlag gebrachten Re⸗ 
duetlonen belaufen ſich nahe an 7 Mill. Fr.; da indeffen die 
Miniſterien des Krieges und der Finanzen einen Zuſchuß er⸗ 
ee lich ee nur auf 2,120 Fr 

Verſammluüng beſchaͤftigte ſich hierauf mit den ein 1 
en des ee ftigte ſich hierauf mit den einzelnen 


Die Ausgaben für die cou lidirte 


Schuld und die Tilgung derſelben fuͤr das Jahr 1829 auf 


244,100,947 Fr. berechnet. Hr. 


Humaun ſtellte weirlauftige 


Betrachtungen über die Staatsſchuld und über die verichi | 
. er d er | 
nen Arten der Anleihen an; er glaubte, daß . | 


Eredite im Allgemeinen zu viel Gutes und zu viel Böſes bei⸗ 
meſſe; die Einen betrachteten ihn als eine dnerſch pe 
Quelle des Reichthums, die Andern als ein Mittel, weiches 
den Ruin des Landes herbeifuͤhre; die Wahrheit fande fich 
aber nicht in dergleichen Extremen; es gabe Umſtaͤnde, wo 
es nothwendig, da eine Pflicht waͤre, zu dem Credite, wie 
laͤſtig auch die Bedingungen ſeyn moͤchten, ſeine Zuflucht zu 
nehmen; es wäre aber nun einmal das traurige Loos aller 
meufchlichen Dinge, daß ſich neben dem Gebrauche immer 
auch der Mißbrauch, heben dem Guten immer auch das Böſe 
fände; fo nothwendig und nützlich daher auch einerſeits der 
Eredit wäre, wo es darauf ankaͤme, einen Krieg zu eroͤffnen 
oder einträgliche öffentliche Anſtalten zu begründen, wozu die 
gewöhnliche Staatseinnahme nicht hinreichte, eben ſo zerſtoͤrend 
wirkte derſelbe andererſeits auch auf das ganze Cebensprinzip 
eines Landes und bereitete den kuͤnftigen Geſchlechtern Ant 
und Elend, wenn er zu unnützen Verſchwendungen angewandt 
würde. „Man muß daher — fuhr der Redner fort — wohl 
bedenken, daß, wenn der Credit große Dienſte zu leiſten, er 
auch große Nachtheile herbeizuführen vermag. Wir haben 
8 dieſer Behauptung, ein neueres Beiſpiel vor 
h 4 


Fehler weniger, und die Steuerpflichtigen einige hundert 


Millionen mehr haben wuͤrden.“ (Krieg in Spanten). Nach 


einigen Bemerkungen über die 5, und zyrggentigen 
fo wie über den Tilgungs Fond ſchloß der Redner, 1 
die Hoffnung ausſprach, daß der aufgeklärte Miniſter, wel⸗ 
cher das Finanz; Departement leite, die von ihm aufgeſtellten 


Betrachtungen fur das nächte Jahr in Erwägung ziehen 


werde. 


denn es leidet wohl keinen Zweif f 
5 N U . fel, da 
allzuleichte Mittel der Anleihen Franke eines cen 
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Seit dem. ıften d. 
Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche fuͤr guͤltig befunden und in 
das große Buch der Öffentlichen Schuld eingetragen 
worden. Der Geſammt⸗Betrag der eingeſchriebenen 
Liquldationen bellef ſich am Ende dieſes Monats in 
Capital auf 693,825,757 Fr., in Renten auf eo Mill. 
874,986 Fr. Derſelbe hat ich ſonach im Laufe des 
Monats Jun) um mehr als 10 Millionen gehoben. 
Mehrere Pariſer Blaͤtter berichten, daß die mit der 
Prüfung des Vorſchlages des Herrn Labbey de Pom⸗ 
pieres beauftragte Commiſſion den Marſchall Herzog 
v. Reggio und die alten Chefs der zwoͤlf Legionen der 
Pariſer Nationalgarde vorgeladen haben. Dieſe Her⸗ 
ren follen als Zeugen über die Verabſchiedung dieſer 
Garde, die wahrſcheinlich einen der Anklagepunkte 
bilden wird, vernommen werden. „Man weiß noch 
nicht,“ fuͤgt die Gazette de France hinzu, „ob der 
Herzog v. Reggio dieſer Ladung Folge leiſten werde. 
Die Commiſſion hat außerdem von mehreren Behoͤr⸗ 
den die Mittheilung von Documenten verlangt, die 
ſich auf den Vorſchlag des Herrn kabbey de Pompie- 
res beziehen.“ 


. Spanien. 

Madrid, vom 19. Juni. — Am raten d. M. 
um 6 Uhr Morgens brachen der Koͤnig und die Koͤni⸗ 
gin von Vergara auf, erreichten um 12 Uhr Durango 
und beſuchten auf dem Wege die Waffen⸗ Fabriken in 
Plaſencia und Eybar. Die Deputirten von Guipuzcoa 
überreichten ein aus Dlaerrega vom 11. Juni datirtes 
Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, von den vornehmſten Be⸗ 
wohnern der Provinz unterzeichnet. Den 18ten Über 
blieben JJ. MM. in Durango. 

Seit der Rebellion des D. Miguel und den Fort⸗ 
ſchritten der Apoſtoliſchen in Portugal, hat man in 
Catalonien eine gaͤnzliche Einſtellung der ſtrengen 
Maaßregeln bemerkt, welche bis 1 gegen die 
Agraviados in Kraft geſetzt worden; d e Vollziehung 
von Strafurtheilen gegen die Haͤuptlinge wurde ein⸗ 
geſtellt. Die apoſtoliſche Junta nahm die Schwaͤche 
der Regierung bald wahr. In den Gebirgen von 
Berga laffen ſich neue Banden fehen; einige find wohl⸗ 
bewaffnet und gut bezahlt, andere bloße Rauber. Alle 
aber kreten auf eine geheimnißvolle Weiſe auf. Die 
Polizei erfuhr, daß im Solde der Apoſtoliſchen in 
mehreren Gemeinden beſtimmte Leute ſtaͤnden. In 
Campredon zaͤhlt man deren 250, und das Oberhaupt 
der Bande begab ſich auf Befehl nach dem Thal An⸗ 
dorre, um die einzelnen Mitglieder aufgeloͤſter Ban⸗ 
den daſelbſt zu ſammeln. Sobald dies in Barcelona 
bekannt wurde, brach General Monet mit 300 Mann 
gegen Berga auf; ſeine Schaar wird unterweges ver⸗ 
muthlich Verſtaͤrkungen erhalten. 

Das ate leichte Infanterieregiment iſt in der Nacht 
vom 2often nach Valladolid, und von da nach der por⸗ 
tugiefifchen Gänge abgegangen. Eben fo hat ſich ein 
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ſind wieder 266 Emigranten⸗ 


Infanterie⸗Regiment de: Garde zu eben der Beſtim⸗ 
mung in Marſch geſetzt. Man verſichert, daß das 
Armee⸗Corps, welches ſich in der Umgegend von Ca⸗ 
ceres zuſammenziehen ſoll, nicht über 10,000 Mann 
betragen wird. Das kate leichte Infanterie-Regmt., 
das aus Compagnien verſchiedener Regimenter be⸗ 
ſteht, iſt in Madrit eingerückt, wo es neu gekleidet 
werden, und, bis auf weitern Befehl, als Beſatzung 
bleiben fol. — Das neue Armee⸗Reglement giebt zu 
vieler Unzufriedenheit Anlaß. Nicht allein iſt demſel⸗ 
ben zu Folge die Loͤhnung bedeutend herabgeſetzt, ſon⸗ 
dern es find gehaͤſſige Unterschiede darin gemacht. 
Seitdem der Kriegsminiſter auch mit der Verwal⸗ 
tung der Finanzen ſeines Miniſteriums beauftragt iſt, 
hat er Mittel gefunden, ſich wenigſtens augenblicklich 
aus ſeiner Verlegenheit zu reißen. Er hat naͤmlich 
den Jutendanten Befehl gegeben, von den Communen 
die Gefaͤlle, welche ſie dem Staate zahlen, in Em⸗ 
pfang zu nehmen, ohne die Erhebungskoſten abzuzie⸗ 
hen, oder andere, fonft gebräuchliche Abzuͤge zu ma⸗ 
chen. — Die Staͤdte Burgos und Valladolid haben 
in Madrid eine Anleihe negozirt; die erſte zum Betra⸗ 
ge von 9 Mill., und die zweite zu 4 Mil. Realen. 
Dieſe Fonds ſind dazu beſtimmt, die Koſten der Feſt⸗ 
lichkeiten zu decken, welche dieſe Staͤdte zum Empfan⸗ 
ge JJ. MM. vorbereiten. Auch die Stadt Madrit 
ſelbſt'ſchickt ſich an, zur Feier der Ruͤckkehr des Koͤ⸗ 
nigs und der Koͤnigin glänzende Feſte zu geben, und 
die Stadtbehoͤrde hat 3 Commiſſalre nach Rom ges 
ſchickt, um die noͤthigen Erkundigungen wegen der 
Feierlichkeiten einzuziehen, welche bel dem Einzuge 
der roͤmiſchen Kalſer in die Hauptſtadt der Welt ſtatt 
fanden. Dieſer Beweggrund der Reiſe iſt auf den 
Paſſen bemerkt, welche die Emiſſarien erhalten ha⸗ 
ben, und die von den Geſandten der Mächte viſirt 
find, durch deren Länder fie kommen muͤſſen. Von 
Madrit aus wird ſich der König nach 1 f Eſtre⸗ 
madura und einem Theile von Andaluſten begeben. 
Das Waſſer iſt gegenwaͤrtig hier fo felten, daß 
man ſich darum ſtreitet und bedeutende Ungluͤcksfaͤlle 
dadurch herbeigeführt werden. In dieſen Tagen kam 
ein Waſſertraͤger an den Brunnen, wo er mit einem 
Soldaten, wegen des fruͤhern Schoͤpfens, in Streit 
gerieth. Der Soldat zog und verwundete den Andern 
fo gefährlich, daß dieſer wenige Stunden nachher ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. Der Schuldige wurde ſogleich 
verhaftet, aber auch in dem Augenblicke von elnem 
Offizier reklamirt. Um der Todesſtrafe zu 5 5 50 
flüchtete ſich der Soldat in eine benachbarte irche, 
wo er 24 Stunden blieb; am Morgen ward er indeß 
in das Gefaͤngniß geführt, und wird wahrſcheinlich 
auf die Galeeren kommen. 
P ort u g a . 
eifſabon, vom 18. Juny. — Man kuͤndigt heut 
die Abreiſe des D. Miguel nach Mafra als ganz bes 
ſtimmt an. Man ſagt, er thue dies, um dann Por⸗ 


— 


wickelt, nicht allein Billigung, 


tugal zu verlaſſen, wahrſcheinlicher iſt es jedoch, daß 
er waͤhretd der Hinrichtung der Studenten von Coim; 


bra nicht in Liſſabon ſeyn will, In den Provinzial⸗ 


ſtaͤdten geſchehen eben ſo viele Verhaftungen, wie in 
der Hauptſtadt, namentlich in Eſtremoz, wo man die 
Verfolgung auf das Aeußerſte treibt. 

Noch immer ruht ein undurchdringlicher Schleier 
auf der Politik dieſes Landes. Es kommen Packetboote, 
Dampfboote, Briggs, ja ſelbſt Fregatten, aus Eng⸗ 
land, und nichts von ihren Nachrichten wird lautbar. 


Geſtern Nachmittag find die unglücklichen Studenten 
von Coimbra verurtheilt worden. Alle 9 ſind zum Tode 
verdammt; dreien von ihnen ſoll vor der Execution (die 
am 2ıften ſtatt finden fol) die Hände abgehauen wer⸗ 
den. Man behauptet allgemein, daß ſie keinen Advo⸗ 
katen gehabt haben, weil Niemand ſich ihrer Rechte 
annehmen wollte, und der offizielle Defenſor ſoll bei⸗ 
nahe gar nichts vorgebracht haben. D. Miguel hatte 
mehrere Male befohlen, ihre Verurtheilung zu be⸗ 
ſchleunigen, und man will ſogar behaupten, daß er 
ſich nicht vor ihrer Hinrichtung zum Koͤnig ausrufen 
laſſen will, damit er ſie nicht zu begnadigen brauche. 


Die geſtrige Zeitung theilt einen Tagesbefehl dom 
ı3ten mit, welcher die Ernennungen der Offiziere zu 
den 4 Bataillonen der Voluntarios reallſtos enthaͤlt. 


Ein Decret vom 16. Juni (in derſelben Zeitung) 
authoriſirt den Finanz⸗Miniſter, in Betracht der 
durch die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde verurſachten außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben zu deren Deckung die Einfünfte 
des Staats in dieſem Augenblicke nicht hinreichen, 
zur Aufnahme von 400 Conto's Rels zu 6 pCt. Zinſen 
und in 2 Jahren zuruͤckzuzahlen. — Die vor Kurzem 


angekuͤndigte Anleihe fol, wie man ſagt, zu Stande 


gekommen, und namentlich ein Theil derſelben durch 
mehrere reiche Kapitaliſten, worunter der Graf von 
Povoa, beſchafft worden ſeyn. 


Ein Artikel in dem nicht officiellen Theile der Ga⸗ 
zette beſtreitet eine Menge Nachrichten, welcher der 
engl. Courier vom Sten nach einem angeblichen Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon mitgetheilt hatte. Der Graf von 
Palmella wird als Urheber und Befoͤrderer der „uner⸗ 
börten Cabale“ bezeichnet, welche den Infanten Dom 
Miguel vertrieben habe, und unter andern Reflexionen 
wird geſagt: „Das engliſche Gouvernement will 
nichts als das gute unbeſtreitbare Recht, und da die 


Sache des Infanten Dom Miguel und der portugie⸗ 


ſiſchen Nation auf ſollden und geſetzlichen Fundamen⸗ 
ten beruhet, haben wir nicht den geringſten Grund zu 
zweifeln, daß Europa und Großbritannien ſelbſt zu 
feiner Zeit anerkennen wer den, daß die Rechtlichkeit, 
Loyalität und Ehre des portugteſiſchen Natlonal⸗ 
Charakters, welche ſich bei dieſer Gelegenheit ent⸗ 

ſondern Bewunde⸗ 
rung verdiene.“ U: 


"u 
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Die Heutige Zeitung enthält außer einer Menge 


von Beförderungen in der Armee, nichts, als ein 
Decret „ durch welches der Herzog von Cadaval zur 
Formirung von Bataillonen 1 Freiwilliger 
KA a darum eingefommenen St 
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kuͤndigt den Don Joao 
Kauffahrer escortirend, nicht mehr fern ſeyn ſoll. 


5 England. 
London, vom 2. July. — In der geſtrigen Sitzung d 
Oberhauſes überreichte Graf Grey eine Si in ige 
das 39 7 erſucht wurde, die Maaßregel wegen der Abſchaf⸗ 
fung, der Fleinen Noten reiflich in Erwägung zu zieden, bevor 
es dieſelbe annahme, da man befürchten müßte, daß fie von 
ſehr traurigen Folgen für das Glück des Landes ſeyn würde. 
Iu Unterbaufe wurde auf den Antrag des Hrn. Calvert 
der Bericht des Ausſchuſſes über die Eaßt⸗Retfold⸗ Bill und 
die zweite Leſung der Bill wegen der Wahlunfähigkeit gewif⸗ 
fer Perſonen in jenem Flecken bis Freitag den Arten d. ver⸗ 
ſchoben. Hr. Harvey reichte eine Petition von sooo Webern 
von Laneaſhire ein, welche um beſtimmte Maaßregeln wegen 
des freien Handels baten. Er wolle, meynte Hr. Harvey 
prophezeihen, daß der ſehr ehrenwerthe Herr (Hr. Gonrteney) 
in der naͤchſten Parlaments; Sigung entweder zu einem gaͤnz⸗ 
lich verbietenden Syſtem beim Handel zuruͤckkehren oder alle 
Grundſaͤtze des freien Handels annehmen werde; denn bei dem 
jetzigen Syſteme — welches den freien Handel als den Grund⸗ 
ſaz, das Verbot aber als die Praxis anerkenne — ſey es 
unmöglich zu verharren. Alle Joll⸗Abgaben müßten abge⸗ 
ſchafft, und eine 5 — vom Armen bis zum Reichen ſtei⸗ 
gende Eigenthums⸗Taxe auferlegt werden. Der ehrenwerthe 
Baronet (Sir Franeis Burdett) habe wohl die jetzt herrſchen⸗ 
den Prineipien des freien Handels loben koͤnnen, da die Korn⸗ 
bill alle großen Landeigenthuͤmer, alſo auch ihn, begünftigte 
Dieſe konnten jetzt in Pariſer Genüſſen und im Kauſche fran⸗ 
zoͤſiſcher Weine ſchwelgen, denn das jetzige Syſtem biete ihnen 
zwei Vortheile dar, einmal erhielten ſie für ihr Korn hohe 
Preiſe, und dann könnten fie fremde Luxus⸗Waaren um We 
niges kaufen. Er werde in der nächften Sitzung den Vor⸗ 
Kae zur Niederſetzung eines Ausſchuſſes thun, welcher den 
uſtand der arbeitenden Klaſſen und die Mittel, ihnen durch 
Bie ee 92 780 5 e unterſuchen follte, 
ittſteller en da us unter a in Mini 
1 ge Ban ae 9 ee 
m Sonnabend wird eine Verſammlung wegen des 
Las- Tunnel 1 92 8 der Herzog von 
ellington, ein eifriger Beſchuͤtzer jenes Vorha 
8 wird. 5 W 
„In einem unſerer Morgenblaͤtter heißt es: 
Blokade von Porto kann leicht einen andern Character 
annehmen. Eine große brafilianifche Fregatte, dle 
nach allgemeiner Meynung zur Ueberfahrt der fünftie 
gen Kaiſerin von Brafilien nach Rio de Janelro, im 
Hafen von Livorno lag, hat, ſobald die Nachricht der 
Blokade von Porto in kondon bekannt wurde, von 
dem dortigen Repräſentanten Don Pedro's durch 
einen beſondern Courier den Befehl erhalten, unver⸗ 
zuͤglich nach der portugieſiſchen Küͤſte zu ſegeln. 
Man glaubt hier aus Nachrichten von Konſtanti⸗ 
nopel ſchließen zu koͤnnen, daß von tuͤrkiſcher Seite 


die furchtbare und nicht einzunehmende Poſitlon von 


„Die 


J 


dten authoriſirt 


d. 3 
„Eine geſtern hier eingelaufene portugleſiſche Brigg 
I. an, welcher, mehrere 
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Schumla nicht angemeſſen beſetzt ſeyn werde, daß auch 


die Ruffen fie, indem fie den Marſch an der Kuͤſte, 


ünterftünt durch Kriegsſchiffe, nach Konſtantinopel 
2 „umgehen moͤchten, daß auch auf eine ſehr 
imponirende Kriegsmacht unmittelbar bei der Haupt⸗ 
ſtadt zu deren Vertheidigung kaum zu denken ſeyn 
moͤchte und daß daher der Sultan weiſe handeln werde, 
wenn er um Frieden unterhandelte, waͤhrend es noch 
Zeit ſey. N a 

Das Schiff William Thompſon, welches von New⸗ 
Pork in Liverpool angekommen iſt, hat die Beſtaͤti⸗ 
gung der (von uns bereits mitgetheilten) Nachricht 
uͤberbracht, daß in Veracruz der Praͤſident Vittoria 
ſeine Entlaſſung eingegeben habe, und die Herren 
Eſteva und Guerrero als Bewerber um die Praͤſident⸗ 
ſchaft aufgetreten waͤren. ? 


; P o le n. 


Warſchau, vom 6. Juli. — Am 2ten d. M. 
fand in dem föniglichen Statthalter Palaſte in Gegen⸗ 
wart der Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, die 
Inſtallation des neuen evangeliſchen General⸗Conſiſto⸗ 
riums ſtatt, bei welchen ſowohl die präfidirenden, wie 
auch die Raͤthe des benannten Conſiſtoriums den Eid 
geleiſtet haben. . ; 


Türkey und Griechenland. 


Manifeſt der hohen Pforte. 
(Beſchluß.) 

In den Fuͤrſtenthuͤmern hauſten noch einige Ueber⸗ 
bleibſel von Rebellen, die Fluͤchtlinge fanden Zuflucht 
und Schutz in Rußland, und der Aufruhr griff im⸗ 
mer welter um ſich, als Rußland forderte, daß die 
hohe Pforte ihre Truppen aus den Fuͤrſtenthuͤmern 
ziehen, Hospodare fuͤr dieſelben ernennen, und auf 
alle Maaßregeln Verzicht leiſten ſollte, welche die ge⸗ 
bieteriſchen Umſtaͤnde des Augenblicks dringend er⸗ 
beiſchten. Rußland ‚begehrte, daß die Häupter der 
griechiſchen Nation in Freiheit geſetzt werden ſollten; 
aber dieſe waren es gerade, welche den aufe an⸗ 
jektelten, und den übrigen Theil der Nation in ſeinem 
Wahnſinne beſtarkten; und die verdiente Strafe wurde 
ihnen erſt dann zu Theil, nachdem ihr Verbrechen des 
Hochverraths durch geſetzliche Beweiſe erhaͤrtet war. 
Indem Rußland ſolchergeſtalt die Parthei der Rebellen 
nahm, und ihnen ſeinen Se gewaͤhrte, erhob es 
noch eine Menge andrer Anſpruͤche und Eroͤrterungen 
gleicher Art, Worüber die hohe Pforte, freundſchaft⸗ 
lich und offen, gegründete Antworten, und alle ver⸗ 
langten Erlänferungen gab. Allein Rußland zeigte 
ſich niemals geneigt, die Grunde der hohen Pforte 
mit Billigkeit anzuhören, und der Baron von Stro⸗ 

gonoff batte den eben fo uͤbereilten, als dem Voͤlker⸗ 
rechte zuwiderlaufenden Schritt gethan, dieſe Haupt⸗ 


Bade zu verlafen, 


# 


1 


Unmittelbar nach feiner Abreiſe hatte der Groß⸗ 
weſir an den ruſſiſchen Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten ein Schreiben erlaſſen, welches eine treue 
Schilderung des wahren Standes der Dinge und die 
Erklaͤrung enthielt, daß der von der Pforte zu allen 
Zeiten befolgte Gang keinen andern Zweck hatte, als 
ihre Tractate mit allen befreundeten Maͤchten, und 
beſonders mit Rußland, als einem benachbarten Reiche, 
gehoͤrig zu erfuͤllen, und Frieden und Ruhe allgemein 
aufrecht zu erhalten. Gegen alle Erwartung war die 
Antwort dieſes Miniſters den freundſchaftlichen und 
geraden Geſinnungen, die man von ihm zu erwarten 
berechtiget war, keineswegs entſprechend. 

Endlich, nachdem die Ruhe in den Fuͤrſtenthuͤmern 
wieder hergeſtellt, und die Hospodare für dieſelben 
ernannt waren, nachdem man alle Privilegien dieſer 
Provinzen von Neuem und uneingeſchraͤnkt beſtaͤtiget, 
und die alte Ordnung der Dinge wieder eingefuͤhrt 

atte, ertheilte der großbritanniſche Botſchafter, Lord 

trangford, bei ſeiner Ruͤckkehr vom Congreß vom 
Verona, der hohen Pforte die Verſicherung, daß man 
mit dem gegenwaͤrtigen Stande der Dinge, und mit 
dem gemaͤßigten Benehmen der hohen Pforte zufrieden 
ſey, und erklaͤrte feierlich und offiziell in mehreren 
Conferenzen, daß, wenn die Pforte hinſichtlich der 
Raͤnmung der Fuͤrſtenthuͤmer ſich noch dazu verſtehen 
wollte, die Baſch⸗Beſchli⸗Agas mit ihren Truppen 
abzuberufen, kuͤnftighin kein Gegenſtand des Streites 
mit dem ruſſiſchen Hofe mehr uͤbrig bleiben, und die 
Verhaͤltniſſe des guten Einvernehmens zwiſchen den 
beiden Reichen auf durchaus feſte Grundlagen wieder 
hergeſtellt ſeyn würden, Die hohe Pforte; im Ver⸗ 
trauen auf dieſe Verſicherungen, willigte auch in 
dieſen Punct, den ſie als den letzten Gegenſtand des 
Streites betrachtete. Die Beſchlis wurden auf eine 
geringe Zahl vermindert, und der ruſſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. von Minciafi, bezeugte hieruͤber der ho⸗ 
ben Pforte die Zufriedenheit feines Hofes. 

Allein bald nachher wurde der Rang der Beſchli⸗ 
Agas ein neuer Gegenſtand des Streites, und es ward 
der hohen Pforte offiziell bekannt gemacht, Rußland 
verlange, daß fie entfernt und durch Individuen von 
geringerem Range erſetzt werden ſollten. Um Rußland 
zufrieden zu fielen, wurde auch dies bewilliget. 

Unmittelbar nachher uͤberreichte der ruſſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, auf Befehl ſeines Hofes, eine offizielle 
Note, worin er verlangte, daß Bevollmaͤchtigte an die 
Grenzen geſchickt werden follten, um daſelbſt Unterhand⸗ 
lungen in Folge des Tractats von Bukukeſt zu eroͤff⸗ 
nen. In der Ueberzeugung, daß der Sendung diefer 
Bevollmaͤchtigten kein anderer Zweck, als die definis 
tive Ausgleichung der in den Conferenzen mit dem Ba⸗ 
ron von Stroganoff eroͤrterten Fragen, zu Grunde 
liege, und daß diesmal wenigſtens die Differenzen 
zwiſchen den beiden Höfen auf eine dauerhafte Weife 
geſchlichtet, und die Verhaͤltniſſe des guten Einver⸗ 


nehmens gruͤndlich wieder hergeſtellt werden würden, 

rg ſich die hohe Pforte, Bevollmaͤchtigte zu 
en. f N 

Der ruſſiſche Hof verſetzte nicht nur willkuͤrlich den 

Ort der Konferenzen nach Ackerman, und berief die an 


die Grenzen beſchlednen Bevollmaͤchtigten dahin; ſon⸗ 


dern die ruffifchen Bevollmächtigten traten auch, nach 
einigen Conferenzen, gegen alle Verabredung, mit 
einer Acte, welcher fie den Namen, einer Separat⸗ 
und Zuſatz⸗Convention zum Tractat von Bukureſt bei⸗ 
legten, hervor, und verlangten, daß dieſe Acte von 
der hohen Pforte unbedingt angenommen werde, nach⸗ 
dem man doch fruͤher uͤbereingekommen war, daß man 
ſich bei dieſen Unterhandlungen ſtreng an die Tractate 
halten, und den klaren Sinn der Stipulationen nicht 
aͤndern wolle, und die Verhandlungen auch wirklich nur 
im Vertrauen auf dieſe Uebereinkunft eroͤffnet worden 
waren. Vergebens ſtellten die tuͤrk. Bevollmaͤchtigten 
vor, wie anftößig und allen hergebrachten Formen, fo 
wie dem Weſen einer Unterhandlung zuwider, dieſes 
Verfahren ſey, und ſuchten dieſen Vorſchlag abzu⸗ 
lehnen. Die ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten erwiederten, 
ihr Antrag beſchraͤnke ſich darauf, den Beiteitt der 
Pforte zu dieſer Acte zu verlangen, und weigerten ſich, 
in Unterhandlungen zu treten. Indeſſen wurde von 
den ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten in dieſen Conferenzen 
anerkannt, daß dle griechifche Frage ausſchließend in 
das Gebiet der innern Angelegenheiten der hohen 
Pforte gehoͤre, und, mit den buͤndigſten Verſicherun⸗ 
gen hieruͤber, offiziell von Seite ihres Hofes erklaͤrt, 
daß er ſich auf keine Weiſe in jene Frage mifchen 
werde; dieſe offizielle Erklaͤrung iſt in den, wie ger 
draͤuchlich, beider Seits geführten Protocollen vers 
zeichnet worden. Die hohe Pforte hatte in der That 
das volle Recht, zu verlangen, daß man ſich aus 


Ruͤckſicht für fie, aller Einmiſchung in die griechiſche 


Angelegenheit enthalte, indem ſie unmoͤglich nach den 
Grundfaͤtzen ihres religioͤſen Geſetzes, ihrer Vers 
faſſung und ihrer Nationalitaͤt hiebei eine fremde In⸗ 
tervention zulaſſen konnte. Da nun die hohe Pforte 
jene Verſicherung als eine Buͤrgſchaft des Friedens 
und des guten Einvernehmens zwiſchen beiden Reiz 
chen, für Gegenwart und Zukunft, betrachtete, dieß 
auch der Zweck der Conferenzen war, ſo ging ſie uͤber 
die andern Nachtheile hinaus, und die Ackermaner 
Convention wurde gutwillig von ihr unterzeichnet. 
Als der ruffifche Geſandte Hr. v. Ribeaupierre zu 
Konſtantinopel angekommen war, behandelte man ihn 
mit allen feinem Öffentlichen Charakter gebuͤhrenden 
Aus zeichnungen und Ruͤckſichten. Die meiſten Artikel 
der Convention von Ackerman wurden vollzogen und 
man war mit Ausführung der übrigen beſchaͤftiget, 
als die griechiſche Frage, trotz der feierlichſten Ver⸗ 
ſicherung des ruffifchen Hofes, daß er ſich nicht darein 
miſchen wolle, neuerdings zur Sprache gebracht 
wurde — eine Frage, woruͤber beider Seits ſo viel 


verhandelt und geredet worden, und hinſichtlich deren 


die Pforte ſchon tauſendmal offizielle und beftimnite 
Antworten gegeben hatte. Man ſprach nun von 
einem Dractate, welcher ungerechter Weiſe, obne 
Wiſſen der hohen Pforte, geſchloſſen worden und 
gegen fe gerichtet war, und Hr. von Ribeaupierr e, 
obſchon er, in feiner Eigenſchaft, als zweiter Bevoll⸗ 
maächtigter bei den Ackermaner-Conferenzen, einer 
von denen war, welche verſprochen hitten, daß von 
der griechiſchen Sache nicht mehr die Rede ſeyn ſolle, 
— ein Verſprechen, welches in Gegenwart der andern 
Bevollmaͤchtigten ertdent und in den Protokollen die⸗ 
ſer Conferenz, die ſich in den Haͤnden der hohen Pforte 
befinden, verzeichnet worden war — Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre laͤugnete dieſes Verſprechen ins Angeſicht, 
beftand neuerdings auf den alten Vorſchlaͤgen, uns 
geachtet es der hohen Pforte, wegen ihres heiligen 
Geſetzes und ihrer Souveraͤnttaͤts-Rechte, unmoͤglich 
iſt, ſie anzunehmen, und verwarf hartnaͤckig die auf 
Welch Anti Einwendungen und Gründe, 
welche das Benehmen der ottomanniſche egieru 
in diefer Hinſicht beſtimmen müssen. ch ee 
Mittlerwelle ereignete ſich die fuͤrchterliche Kata⸗ 
ſtrophe von Navarin, eine Begebenheit, wovon die 
Geſchichte der Nationen kein Beiſpiel darbietet. Die 
hohe Pforte unterbrach deshalb die Freundſchafts⸗ 
Verhaͤltniſſe nicht, und beobachtete ſtets die naͤmlichen 
Ruͤckſichten. Um ſich den drei Höfen gefällig zu er⸗ 
weiſen, geſtand ſie ſogar den in Aufruhr begriffenen 
Provinzen von Griechenland ausgezeichnete Vortheile 


zu; dieß war Alles, wozu ſie ſich herablaſſen konnte; 


Hr. von Ribeaupierre war aber unbillig genug, ſich 
mit keinem dieſer Zugeſtaͤndniſſe zu begnügen, und 
verließ, ohne irgend einen vernuͤnftigen Grund, Kon⸗ 
ſtantinopel. 

Wahrlich, jeder der oben aufgezaͤhlten Punkte koͤnn⸗ 
te, fuͤr ſich allein, der Pforte hinreichenden Stoff zu 
einem eignen Manifeſte darbieten, wenn ſie alle ihre 
eben ſo zahlreichen als gegruͤndeten Beſchwerden um⸗ 
ſtaͤndlich auseinanderſetzen, und alle ihre unbeſtreitba⸗ 
ren Rechte geltend machen wollte. Was die griechi⸗ 
ſche Inſurrektion betrifft, fo läßt ſich, bei Erwägung 
des wahren Standes der Dinge, nicht in Abrede ſtel⸗ 
len, daß die Shatſachen, welche dieſer Inſurrektion 
vorangingen, ſo wie die, welche ſie begleiteten, und 
ſich im Laufe derſelben entwickelten, den Urſprung 


und die Beſchaffenheit des Uebels deutlich genug be⸗ 


zeichneten. Demzufolge hätte die Stelle in dem Hat⸗ 
ti⸗Sherif hinſichtlich der Anſtiftung des N 
nicht als eltle Anklage ohne Beweiſe, geruͤgt werden 
ſollen. Die hohe Pforte hat ihrer Seits, ſtets mit 
groͤßter Sorgfalt, gegen Rußland alle moͤglichen Ruͤck⸗ 
ſichten und Aufmerkſamkeiten, welche dle Traktate 
und die Aufrechthaltung freundnachbarlicher Ver⸗ 
hältniſſe mit einer angrenzenden Macht von ihr er⸗ 


heiſchten, beobachtet. Der ruſſiſche Hof hat dieß nie 
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anerkennen wollen; im Gegen heile, je ſorgſamer die 
hohe Pforte die Freundſchaft dieſes Hofes zu erhalten 
ſtrebte, deſto kälter zeigte ſich Rußland, und deſto 
feindſeliger wurden feine Schritte, wie Jedermann 
bekannt iſt. Ein ſolches Benehmen mußte nothwen⸗ 
dig in den Gemuͤthern der Muſelmaͤnner den Gedan⸗ 
ken an eine natürliche Feindſchaft erregen, und folg⸗ 
lich den religiöfen Enthuſtasmus der mohamedaniſchen 
Nation wecken. 

Die Beſchuldigung, daß die hohe Pforte die Acker⸗ 
maner Convention mit einem Ruͤckhalt unterzeichnet 
haben ſoll, iſt gleichfalls ohne allen Grund. Was 
den Hati-Sherif anlangt, welchen die Pforte, durch 
einen Zuſammenfluß mehrerer Umſtaͤnde genoͤthiget, 
in den Provinzen des ottomanniſchen Reiches verthei— 
len ließ, ſo iſt es klar, daß die Details der Befehle, 
welche die hohe Pforte in ihren Ländern bekannt macht, 
zu ihren innern Angelegenheiten gehoͤren, und nur ſie 
allein angehen; eben ſo einleuchtend iſt es, daß die 
Sprache, die eine Ma ht gegen ihre eignen Untertha— 
nen fuͤhrt, einer andern Macht nie Anlaß geben kann, 
Klagen oder Streitigkeiten zu erheben. In dem of⸗ 
fiziellen Schreiben, welches der Großweſir, unmittel—⸗ 
bar nach der Abreiſe des Hrn. von Ribeaupierre von 
Konſtantinopel, an den ruſſiſchen Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten erließ, hatte die hohe Pforte 
ganz beſtimmt erklaͤrt, daß fie ihrem alten Syſteme 
ſtets getreu bleibe, und immer die freundſichaftlichſten 
Abſichten hege. Wenn alſo der ruſſiſche Hof die Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens wünfchte, wie er in feinem 
Manifeſte behauptet, fo würde es billlger und ange⸗ 
meſſener geweſen ſeyn, ſich an obgedachtes Schreiben 
zu halten; denn nur ofizielle Mittheilungen und der 
Buchſtabe der Tractate find es, welche die Grundlage 
bilden, worauf Mächte zu unterhandeln, und ihre 
Differenzen auszugleichen haben. — Allein, ſelbſt 
in dem Falle, wenn das St. Petersburger Kabinet 
Zweifel uͤber den Inhalt oder Sinn jener Proclama⸗ 
tion gehegt haͤrte, fo war ja der Weg der Correfpons 
denz zwiſchen beiden Hoͤfen nicht verſchloſſen; Ruß⸗ 
land Hätte ſich nur freundfchaftlic und offen an die 
hohe Pforte wenden und eine Erklarung von ihr ber⸗ 
langen dürfen, es wiirde dann leicht alle gewuͤnſchten 
Aufſchluͤſſe haben erhalten Finnen, Aber der ruſſiſche 
Hof bat dieſen Weg nicht eingeſchlagen; er hat nicht 
einmal den Berichten Glauben beigemeſſen, die ihm 
hieruͤber von den diplomatiſchen Agenten der andern 
befreundeten Maͤchte erſtattet worden, die ſich heute 
noch in Konſtantinopel befinden, und Alle die Sache 
in ihrem wahren Lichte kennen. Indem alſo Ruß⸗ 
land dieſe Proclamation unter die Zahl ſeiner Be⸗ 
ſchwerden aufnimmt, beweiſt es deutlich, daß es be⸗ 
ſtaͤndig Vorwaͤnde zu Klagen gegen die hohe Pforte 
zu ſchaffen und aufzufinden ſucht. Die Beſchuldi⸗ 
gung, den Tractat von Ackerman mit dem Vorſatze 


geſchloſſen zu haben, ihn wieder zu brechen und zu 
vernichten, faͤllt demnach auf denjenigen zuruͤck, wel⸗ 
cher zuerſt eine Kriegs-Erklaͤrung erlaſſen hat; denn 
nur aus Thatſachen laſſen ſich Schlüffe 
ziehen. f 
Was die Wegnahme der Ladungen ruffifcher Han⸗ 
delsfahrzeuge betrifft, fo find, dem Himmel ſei Dank, 
die Beduͤrfniſſe der Hauptſtadt durch die Lebensmittel, 
die aus dem Innern des Landes kommen, hinlaͤnglich 
gedeckt; allein, wegen der Blokade, die, trotz den 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen, erklaͤrt worden iſt, 
um die Verproviantirung der ottomanniſchen Truppen 
in Griechenland zu bindern, hat man ſich genoͤthiget 
geſehen, die aus verſchiedenen Theilen von Rumelien 
für Konſtantinopel beſtimmten Vorraͤthe, nach Morea 
zu ſchicken; und da ſolchergeſtalt die Verprovianti⸗ 
rung der Hauptſtadt einen Unfall erlitten hatte, mußte 
man zu einer Maaßregel ſeine Zuflucht nehmen, die in 
aͤhnlichen Faͤllen auch ſonſt ſchon ergriffen worden 
war; man kaufte für den Bedarf der Hauptſtadt Ges 
treide von ruſſiſchen Handelsleuten, oder von Unter- 
thanen anderer befreundeten Maͤchte und bezahlte den 
Werth deſſelben nach dem Marktpreiſe. Da dieſe 
Maaßregel einzig und allein durch die obenerwaͤhnte 
Blokade veranlaßt war, ſo kann auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht die hohe Pforte kein Vorwurf treffen. Im Ge⸗ 
gentheile wuͤrde die Pforte das volle Recht haben, 
theils wegen des unberechenbaren Schadens, den ſie 
durch die griechiſche Inſurrection erlitten hat, deren 
Verlaͤngerung dem Schutze, welcher den Rebellen ſeit 
dem Ausbruche des Aufruhrs gewaͤhrt worden iſt, zu⸗ 
geſchrieben werden muß, theils wegen des unermeß⸗ 
lichen Verluſtes, der ihr durch die Kataſtrophe von 
Ravarin, unter der Außenſeite der Freundſchaft, zus 
gefuͤgt worden iſt, theils wegen mehrerer anderer Ur: 
ſachen, die vielfaͤltigſten und gegruͤndetſten Beſchwer⸗ 
den geltend zu machen; und man kann mit Wahrheit 
ſagen, daß eigentlich nur die hohe Pforte ein Recht 
hat, daruͤber zu klagen; denn die von andern Mächten 
binſichtlich der Nachtheile fuͤr ihren Handel erhobnen 
Beſchwerden find unzuläffig, indem Jedermann weiß, 
daß im Gegentheile die letzten Conjuncturen dem euros 
1 Handel ausgedehntere Vortheile verfchafft 
aben. f 


Was die Beſchuldigung anlangt, den perſiſchen Hof 
angeſtiftet zu haben, ſo gehoͤrt ſie ganz in die 1 
der uͤbrigen Anklagen, und iſt eben fo ungegruͤndet. 
Es bat nie in der Politik der hohen Pforte gelegen, 
und ſie haͤlt es unter ihrer Wuͤrde, irgend eine Macht 
gegen eine andere aufzuwiegeln. Welt entfernt, dieß 
bei dem perſiſchen Hofe zu verfuchen, war ihre ganze 
Sorgfalt durch ihre innern Angelegenheiten und durch 
die Organlſation des Reiches in Anſpruch genommen; 
und, als einer neutralen Macht, geziemte es ihr nicht, 


en. 


daraus erfolgte, zu mi 


Hinſichtlich der von den ottomanniſchen Befehlsha⸗ 
bern auf den Grenzen gemachten Ruͤſtungen, iſt es 

klar, daß fie nur eine unerlaͤßliche Vorſichts⸗Maaßre⸗ 

gel waren, die, wenn zwei Maͤchte Krieg mit einander 

fuͤhren, von einer dritten benachbarten Macht immer 
ergriffen zu werden pflegt. Die Vorausſetzung, daß 

dieſe Maaßregel eine feindliche Abſicht gegen Rußland 

enthalte, iſt eine Beſchuldigung, die durchaus keinen 

vernünftigen Grund hat, und auf gleiche Linie mit 

allen Uebrigen geſetzt werden muß. 


Was den angeblichen Schutz betrifft, den der ruſſi⸗ 


ſche Hof, aus Großmuth, hinſichtlich der armen Bes 
wohner der Wallachei und Moldau ausuͤben zu wollen 
erklaͤrt, und der ihm eine unerſchoͤpfliche Quelle von 
feindfeligen Anklagen gegen die hohe Pforte eroͤffnet 
hat, ſo iſt der wahre Zweck Rußlands keineswegs, 
die Einwohner dieſer Provinzen wahrhaft zu beſchuͤtzen, 
ſondern einzig und allein, Streit mit der hohen Pforte 
zu ſuchen, wie dies unter andern die leidige Erſchei⸗ 
nung Ppfilanti's in dieſen Fuͤrſtentbuͤmern bewieſen 
hat, und ganz neuerlich der ungerechte und feindliche 
Einfall der ruſſiſchen Truppen in dieſelben, und die 
hieraus fuͤr die unſchuldigen Bewohner dieſer Pro⸗ 
vinzen bereits entſprungenen und noch zu erwarten⸗ 
den Drangſale beweiſen. So ſehen wir denn dieſe 
ungluͤcklichen Voͤlker, deren Beſchuͤtzung Rußland 
ohne Unterlaß in Anſpruch nahm, allen Leiden des 
Krieges durch Rußlands eigne That Preis gegeben. 
Die hohe Pforte hat nie zugegeben, daß ihke Unter⸗ 
thanen, im Widerſpruch mit dem heiligen Geſetze, 
ungerechter Weiſe mißhandelt, oder gequält werden; 
fie hat es ſich ſtets angelegen ſeyn laſſen, den Bewoh- 
nern der beiden Fuͤrſtenthuͤmer, unter ihrem gerechten 
Zepter, den Genuß eines vollkommnen Wohlſtandes 
angedeihen zu laſſen. Der Divan kannte ſeit langer 
Zeit die Rüftungen, welche Ruß land machte, um ſei⸗ 
nen Plan, die Grenzen zu uͤberſchreiten, ins Werk zu 
ſetzen, und es wuͤrde der hohen Pforte eben ſo leicht 
als vortheilhaft geweſen ſeyn, ihrerſelts gleichfalls 
Truppen in die Fuͤrſtenthuͤmer einruͤcken zu laſſen; 
allein ſie hat ſich nicht erlaubt, dies zu thun, bloß 
um den armen Bewohnern dieſer Provinzen die Leiden 
des Krieges zu erſparen. Rußland iſt es alſo, wel⸗ 
ches, ohne im Mindeſten auf dieſe Ruͤckſichten zu ach⸗ 
ten, zu dleſem feindlichen Angriffe ſchreitend, offen⸗ 
bar ganz alle in alle die Ungluͤcksfaͤlle und Drangfale 
veranlaßt hat, in welche die Einwohner der Fuͤrſten⸗ 
nt in Folge der Ereigniffe, geſtuͤrzt werden 
Ruck © . 
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ſich in den Krieg zwiſchen Perſten und Rußland, ſei⸗ 
nen Anfang, ſein En und in den Frieden, der 


zu wandeln, darzuſtellen. — 


In letzter Inſtanz, wenn man Alles mie biſtigein 


und gerechten Sinne beurtheilt; wenn man erwägt, 
daß Rußland, fo viele ſonnenklare Rechte, und (6 


viele gegründete Beſchwerden, welche die hohe Pforte 
geltend zu machen haͤtte, verkennend und . 


der redlichen Politik und dem guten Rechte der otto⸗ 


manniſchen Regierung, nichts als eine ununterbrochne 
Reihe boͤswilliger Schritte, verkehrter ee 
tionen und durchaus ungegruͤndeter Beſchuldigungen 
entgegenſtellt, ſo wird man erkennen, wie ungerecht 
der Krieg iſt, welchen Rußland der hohen Pforte 
erklaͤrt hat; und wahrlich, man wird Niemanden 
finden, welcher der Pforte mit Grund etwas hieruͤber 
zur Laſt legen koͤnnte. 


Unter dem Beiſtande des Allmaͤchtigen, ſind das 
ottomanniſche Reich und die mufelmännifche Nation, 
ſtets auf die Huͤlfe des Allerhoͤchſten vertrauend, weit 
entfernt, niedergeſchlagen oder entmurhiget zu ſeyn, 
feſt entſchloſſen, kraft des heiligen Gefetzes, diefem 
Angriff einen unerſchrocknen Widerſtand entgegen zu 
fegen. Allein die hohe Pforte betheuert zu gleicher 
Zeit felerlich im Angeſichte der Wele, daß ſie keinen 
Theil an den gegenwaͤrtigen und Fünftigen Ereigniſſen 
hat, welche die Ruhe fo vieler Länder ſtoͤren, und 
vielleicht die Grundfeſten des Friedens von ganz Europa 
erſchuͤttern werden. 


In der Abſicht, der ganzen Welt die Wahrheit be⸗ 
kannt zu machen, hat bie hohe 5 
tige Manifeſt erlaſſen. 3 5 


Konſtantinopel, vom 10. Junk. — Es he 
die tiefſte Ruhe und dle Pforte erwartet mit ce 
Bu Antwort der Höfe von London und Paris auf 


hre friedlichen Anträge, ihre alten Verhaͤltni it 
denſelben ſo wie die Griechen W 3 


Manifeſt der Pforte gegen Rußland iſt nun 
verkuͤndet, und wird von Chriſten und Karen 99 5 
Melſterſtuͤck der ottomanuiſchen Staatskunſt geſchil⸗ 
dert. — Vom Kriegsſchauplatze hat die Pforte Nach⸗ 
richten erhalten, die beſonders die Tapferkeit und 
Ausdauer der tuͤrkiſchen Truppen bei Bralla beur⸗ 
kunden. — Einiges Aufſehen erregte eine auf Befehl 
des Sultans in dieſen Tagen erſchlenene Flugſchrift 
die Vertilgung der Janitſcharen betreffend welche 
durch dle neuerliche Verschwörung veranlaßt zu ſeyn 
ſcheint und den Sitel führt: „Begründung kuͤnftiger 
Siege.“ Sie erſchien in der kalferl. Druckerei und 
bezweckt, der Nation die ergriffenen Maaß regeln als 
Mittel, auf dem Wege des' Er und der Einigkeit 
Der Reis⸗Effendi 
dieſen Tagen abermals mehrere Fe Dung 
fahrt ins ſchwarze Meer erthellt. (Allg. 3.) 
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Beilage zu No. 163. der privilegirte 


n Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Juli 1828. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel. Es war am 4. d. als ein Dra⸗ 
goman des Reis⸗Effendif dem niederl. Gefandten van 


Zuylen das Manifeſt der Pforte gegen Rußland brachte. 


Nach Durchleſung deſſelben erwiederte der Geſandte 
dem Dragoman, daß in Bezug auf die am Schluß deſ⸗ 
ſelben ausgedruckte Stelle, die Konvention vom 
6. Juli 1827 betreffend, die Einladung an die Bot: 
ſchafter nach Corfu zur Rückkehr nach Konſtantlnopel, 
ſo wie olle friedlichen in der letzten Zeit ſtatt gefunde⸗ 
nen Conzeſſionen illuſoriſch wuͤrden u. ſ. w. Der 
Drageman erwiederte hierauf, daß die Pforte ſich 


außer Stand fuͤhle, ein anderes Benehmen zu beobach⸗ 


ten und die Erklaͤrung im Gefuͤhl der Gerechtigkeit 
ihrer Sache verfaßt habe u. ſ. w. a 


Das neueſte Blatt der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 


chenlands (vom ar. May n. St.) enthält folgenden 


Artikel aus Aegina vom 20. May: „Nach der Ruͤck⸗ 
kunft Sr. Excell. des Präfidenten ſtroͤmte eine Menge 
von Kriegsſchiffen auf der Rhede unſerer Inſel zuſam⸗ 
men. Außer der ſeit lange hier geankerten Fregatte 
Juno, und der ruſſiſchen Fregatte Helena, auf der 
Se. Exc. von Nauplion bisher gefahren war, ſehen 
wir da zugleich zwei ruſſiſche Zweidecker, den Aſoff 
mit der Vice⸗Admiralsflagge, und dem Vice-Admiral 
Grafen Heyden an Bord, und den Alexander Newski; 


dann das englifche Linienſchiff Warſpite, die engliſche 


Fregatte Adriane (Ariadne ?), den Brigg der naͤmli⸗ 
chen Nation Maſtiff, den franzoͤſiſchen Brigg Alacrity, 
den oͤſterreichiſchen Brigg il Veneto, die oͤſterreichiſche 


SGoeletee Vigilante, und eine amerikaniſche Fregatte. 


— Der engliſche Brigg Maſtiff, Capitain Copeland, 
ſegelte am ızten d. M. nach Epidaurus ab, um dort 
feine hydrographiſchen Arbeiten in dieſem 1 05 fort⸗ 
zuſetzen, auf die er einige Monate des vorjährigen 
Sommers verwendet hatte. — Von Malta, wo der 
ruſſiſche Admiral ſeine Schiffe ausgebeſſert hatte, 
ſegelte er nach den Kuͤſten von Meſſenien, um die Be⸗ 
wegungen Ibrahims zu beobachten. Eine aͤgyptiſche 
Korvette, die, mit Kranken an Bord, von Modon: 
nach Alexandrien ſegeln wollte, ward von den Ruſſen 
genommen ohne auf die Reclamationen Ibrahims zu 
achten. 
ruſſiſchen vor Koron, Modon und Navarin kreutzen⸗ 
den Escadre ausmacht, kam am vergangenen Freitag 
den 16. May auf unſere Rhede, mit der ruffifchen 
Fregatte, Conſtantin. Heute erhalten wir folgende 


Aus kuͤnfte über die Wegnahme diefer Korvette, und 


die auf ihr vorgefundenen Papiere. — Bedraͤngt durch 
die Blokade, und, wie es ſcheint, um ſich der un⸗ 


ieſe Korvette, die nun einen Theil der 


nuͤtzigen Maͤuler zu entledigen, verſuchte Ibrahim die 
Kranken, Invaliden und Verwundeten nach Alexan⸗ 
drien zu ſchicken. Zweien Kriegsbriggs zu dieſem 
Transport beſtimmt, gelang es, unter Beguͤnſtigung 
der Finſterniß, der Blokade zu entgehen, und nach 
Aegypten zu ſegeln. Am raten May, gegen ro Uhr 
Abends verſuchte die Korvette des Kapitain Muſtafa 

ihrem Beiſpiele zu folgen, ward aber von der ruſſiſchen 
Fregatte Caſtor bemerkt und aufgehalten. An Bord 
der Korvette waren einige Hunderte kranker und ver⸗ 
wundeter arabiſcher Soldaten und 28 Chriſtenſclaven, 
Männer und Weiber, darunter zı Kinder. — Herr 
Svinkin, Kapitain des Zweideckers Ezechiel, und 
Commandant der ruſſiſchen Blokade, ſetzte die Kran⸗ 
ken und Verwundeten auf der Inſel Rodano, in der 
Naͤhe von Modon, aus, und ſandte die Korvette mit 
den chriſtlichen Gefangenen und 80 Mann Beſatzung 
nach Aegina an den Admiral, Graf Heyden. Auf 
dieſem aͤgyptiſchen Schiffe befanden ſich die Namens⸗ 
liſten der neuerdings ausgemuſterten und nach Alexan⸗ 

drien zuruͤckgeſchickten Soldaten. Aus denen folgt, 
daß die Armee Ibrahims, die vor Modon gelagert 
iſt, und aus 7 Regimentern und einem Corps Artille⸗ 

riſten beſteht, bei der letzten Ausmuſterung (am sten 
Schewwal) um 834 Mann geſchwaͤcht worden iſt. Au⸗ 

ßer dieſem aber beſagen die Berichte des Oberarztes, daß 
noch im Allgemeinen Spital von Modon 400 Kranke 
Soldaten bleiben, und 100 in dem aten Spital von 
Navarin. — Es haben ſich neuerdings im Lager von 
Modon einige peſtartige Faͤlle ereignet; doch ſcheint dieſe 
Krankheit nicht fo boͤs artig zu ſeyn. Als die Corvette ab⸗ 

ſegelte, enthielt das Feldlazareth von Modon 34 Mann 
Angeſteckter oder der Anſteckung Verdaͤchtiger. Es 
ſcheint in Modon eine anſteckende Krankheit zu berrſchen, 
die ſich bald durch eine Beule, bald durch Anthraces 
(Brandbeulen) bald durch rothe oder ſchwarze Flecken 
offenbart. Man bemerkt aber kein Erbrechen, noch 
Kopfweh; und Patienten, die eine ſtrenge Diät beob⸗ 
achteten, werden curirt, die ſich aber niederlegen, 
ſterben am achten bis neunten Tage ihrer Erkrankung 
Ibrahims Aerzte ſind nicht uͤbereinſtimmend uͤber die 
Natur dieſer Epidemie. Einige ſehen fie fire Peſt an, 
andere aber für ein bloßes Higiges Fieber. en 
Namen fie ihr aber auch immer geben mögen, fo iſt 
es gewiß, daß dieſe Krankheit anſteckend iſt, und die⸗ 
jenigen, die ſie ergreift, in wenigen Tagen toͤdtet. 
Die . der Symptome, die ſie in Modon cha⸗ 
racteriſiren, mit denen neuerlich auf Spezia und Hy⸗ 
dra beobachteten, iſt ſehr geeignet, den Verdacht — 
beſtaͤrken, und die Sanicaͤtsmaaßregeln zu rechtfert 

gen, welche die griechiſche Regierung bereits ergrlf⸗ 
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fen bat. Dies find die offiziellen Nachrichten, welche 
die Corvette aus Modon bringt. Was aber die Pri⸗ 
vatbriefe anlangt, ſo enthalten dieſe nichts Beſtimm⸗ 
tes uͤber die Armee und ihren Zuſtand in Morea, wor⸗ 
aus ſich ſchließen läßt, daß Ibrahim dieſe Art Corre⸗ 

ſpondenz verbietet. Nur ein Brlef ſagt, daß ſich die 
Armee in großer Geldnoth befindet. Sie hat aber 
auch Mangel an Schuhen, Feßmwuͤtzen und Lebensmit⸗ 
teln aller Art, da jeder (in ſeinem Brief) dergleichen 
von Alexandrien verlangt. Der Oberhofmeiſter Ibra⸗ 
hims ſchreibt der Frau dieſes letzteren, daß ſein Herr 
vollkommene Geſundheit genießt, daß er ſich in Modon 
ſehr wohl befindet, und an das Clima ſich gewöhnt 
hat. Oeſterr. Beob.) 

In Betreff der ſo vielfaͤltig beſprochenen Expedition 
von Toulon heißt es abermals, daß ihre Beſtimmung 
Morea ſey. Indeſſen, wird hinzugefuͤgt, werde 
dieſelbe nicht eher dorthin abgehen, als bis das neue 
nach dem mittellaͤndiſchen Meer beſtimmte ruſſiſche 
Schiffsgeſchwader in den Gewaͤſſern von Toulon an⸗ 
gekommen ſeyn wird. Dieſes Geſchwader werde 
ebenfalls Landungstruppen am Bord haben, und in 
Vereinigung mit ihm und einer gleichen Anzahl britti⸗ 
ſcher Truppen von den joniſchen Inſeln folle eine Lan⸗ 
dung auf Morea bewirkt werden, um der aͤgyptiſchen 
Invaſion daſelbſt mit einem Schlage ein Ende zu mas 
chen. Die griechiſche Regierung fol von dieſer gang 
nahen und ſichern Rettung bereits benachrichtigt ſeyn, 
wodurch ſich denn allerdings ſo manche ihrer Verfuͤ⸗ 
gungen erklaren laſſen, die außerdem als zwecklos 
erſcheinen wuͤrden. (Nuͤrnb. 3.) 


Miscellen. 

In Leipzig ſollen innerhalb eines Jahres 27,000 

Perſonen mit den Eilpoſten abgegangen, und 16,000 
mit denſelben angekommen ſeyn. 


Auf den Feldern zwiſchen Beelitz und Treuenbrietzen 
haben die Heuſchrecken dem Getreide nicht unbedeu⸗ 
tenden Schaden zugefuͤgt. Sie bildeten fo ſtarke 
Schwaͤrme, daß fie bei ihrem Auffliegen einer Wolke 
glichen. Die Behörden haben alles Mögliche ange⸗ 
ordnet, um ſie zu vertilgen; man hat die Felder mit 
Gräben durchſchnitten und in der vorigen Woche große 
Treibſagen angeſtellt, bei welchen man das erſte mal 
einige zwanzig Scheffel gefangen haben mochte. Bei 
elnem folgenden Treiben hatte man weit weniger, da⸗ 
bei erhoben ſich einige Thiere zu hoch uͤber die Flur 

[8 die übrigen erſt das Geſchwirr der fliegenden 


und a 
hoͤrten, folgten ſie denſelben, ſo daß der ganze 
Schwarm in die Hoͤhe ſtieg und die Feldmark verließ. 
— In dem Walde zwiſchen Potsdam und Beelitz zeigt 
ſich die verderbliche Fichtenraupe, und es iſt bereits 
ein anſehnliches Waldſtuͤck durch dies Ungeziefer vers 
wuͤſtet worden. 


— 
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Die Brigg Herald ging zu Ende Mai mit 50, ooo Dol⸗ 
lars als Geſchenk des riechen vereins 85 New⸗York 
nach Morea ab. 
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x Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich Verwandten und 
Freunden. Reichenſtein den 3. July 1828, 
Albertine Pochhammer, geb. Scholz. 
Ernſt Pochhammer, Koͤnigl. Schichtmeiſter. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden beehre ich mich die heute 


erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 


einem geſunden Knaben ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Franken ſtein den 8. July 1828. e 
Der Kaufmann J. Bitener. 


Die am ııten d. M. fruͤh um 1 Uhr lu 
liche Entbindung meiner lieben . 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, unſern 
Verwandten, werthen Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. a 

Breslau, den x2. July 1828, 

N A. G. Grempler, Kaufmann. 


A ten o. Rab piöblich ze Bädern 1. 
m ııten d. ſtarb ploͤtzlich zu Huͤnern a 
krampf unſere theure geliebte Mütter, Se 
mutter und Großmutker, Frau Maria Elifaberh 
verw. Gläfer, geb. John, im 72ften Lebensjahre. 
Dleſe fuͤr uns ſo traurige Anzeige, widmen ihren 
zahlreichen Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. Breslau den 14. Juli 1828. 
Die hinterbliebenen drei Toͤchter, Schwie⸗ 
gerſoͤhne und Enkelkinder. 
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Fuͤr die Abgebrannten zu Seitſch iſt ferner bei Un⸗ 
dne eingegangen: N 
89 M. N. B. bir. 9) Un g ’ 
tikulier Krause 1 Kehle, en nn 
Desgleichen für die durch Hagelſchlag Verungluͤck⸗ 


x: zu Ojas: 

6) verw. Krauſe n Rthlr. 7) W. 10 Sgr. 3) S. P. P. 

4 EB. uach Abzug von 6 Sgr. Porto, 1 Kthir. 

5 Wilh. Gottl. Korn. 
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2 Theaters AUngeige - 
ontag den raten: (Neu einſtudiert) Dienſt pflicht. 

Kriegsrath Dallner, Herr Eßlair, Rich 

t 


Baierſcher Hofſchauſpieler und Regiſſeur 
Hoftheaters zu München, als Gaſt. Maut d 


i 


x 


Taſchen⸗ Bibliothek der wichtigſten und in⸗ 
tereſſanteſten See⸗ und Land» Reifen, ber: 
ausgeg. von J. H. Jack. 1. & 14 — 168 Bochn. 
12. br. 5 4 a 3 Sgr. 

Unſere Zeit oder geſchichtliche Ueberſicht der merk⸗ 
wuͤrdigſten Ereigniſſe von 1789 — 1830. 50 und 
518 Hft. 12. br. 5 a 5 Sgr. 

Handbuch der Botanik, oder ſyſtematiſche Be⸗ 
ſchreibung aller deutſchen Pflanzen, ſo wie auch 
derjenigen auslaͤndiſchen, welche fuͤr den Arzt, 
Apotheker, Landwirth, Schulmann ic. wichtig 
find, von F. D. Dietrich. ir Thl. 2 Abth. 8. 

Ri ı Rthlr. 8 Sgr. 

Baumgarten⸗Cruſius, Dr. L. F. C., Grundzüge der 
bibliſchen Theologie. gr. 5 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Klopſtocks Oden und Elegien mit erklärenden An 
merkungen von C. F. R. Vetterlein. 3 Bde. gr. 8. 4 Rtlr. 

Rappeneger, P. W., Sitten und Gebrauche der 
Griechen im Alterthum. gr. 8. 1 Kthlr. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

In dem hieſigen Königlichen evangeliſchen Schuls 
lehrer-Seminar wird den 31ſten July d. J. die ge⸗ 
woͤhnliche oͤffentliche Pruͤfung der Seminariften und 
den ıften Auguſt darauf die der mit dem Seminar vers 
bundenen beiden Schulen ſtatt finden und da den aten 
Auguſt eine Abtheilung Seminariſten entlaſſen werden 
wird, fo koͤnnen alle diejenigen, welche ſich dem Schul⸗ 
amte widmen wollen, und zu ihrer weitern Vorberei⸗ 
tung auf daſſelbe ins Seminar aufgenommen zu wer⸗ 


den wuͤnſchen, ſich den zten Auguſt um 1 Uhr Nach⸗ 


mittags zur vorläufigen Aufzeichnung ihrer Namen, 
ſo wie zur Durchſicht der mitzubringenden Zeugniſſe, 
den Tag aber darauf und die folgenden zur Abhaltung 
der gewöhnlichen Aufnahme-Prüͤfung, im Seminar 
hieſelbſt einfinden. a 

Ein Jeder hat, außer ſeinem Taufzeugniſſe, noch 
ein Zeugniß uͤber ſeine bisherige Auffuͤhrung, von ſei⸗ 
nem letzten Lehrer und von dem Herrn Geiftlichen der 
Parochie, worin er ſich zuletzt aufgehalten, mitzubrin⸗ 
gen, die wirkliche Aufnahme ins Seminar aber nur 
dann zu hoffen, wenn er das 17te Jahr bereits völlig 
zurückgelegt hat, und in der von ſaͤmmtlichen Lehrern 
am Seminar mit ihm abzuhaltenden Pruͤfung, ſowohl 
hinſichtlich feiner geiſtigen Anlagen und Faͤhigkeiten, 
als auch hinſichtlich der mitzubringenden Vorkenntniſſe 
recht gut und kuͤchtig befunden worden. Koͤrperliche 
Gebrechen, beſonders Schwerhoͤrigkeit und ſchwache 
Augen, schließen von der Aufnahme ins Seminar aus. 

Außerdem hat noch jeder Aufzunehmende die Ange⸗ 
legenheit feiner Militairpflichtigfeit vor der Meldung 
dahin zu berichtigen, daß er waͤhrend der zweijaͤhri⸗ 
gen Seminarzeit vor jeder Stoͤrung in der Vorberei⸗ 
tung deshalb ſicher iſt. 

Alles Uebrige iſt und bleibt wie es ſonſt war. 

Breslau den 29. Juni 1828. SL 

Koͤnigl. evangel. Schullehrer-Seminar. 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 


— 


. Pferde⸗Verdingung. 

Den ıöten d. M. Vormittags um 11 Uhr ſollen 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 91 Stuͤck Reit⸗ 
pferde, welche die hieſige Stadt zu den dies jaͤhrigen, 
den ı7ten Auguſt cur. beginnenden Landwehr-Caval⸗ 
lerie-Uebungen zu geſtellen hat, miethweiſe an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir fordern 
daher Entrepriſeluſtige und Cautionsfaͤhige hiermit 
auf, ſich in gedachtem Termin mit der Caution ver⸗ 
ſehen, einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die 
der Lieitation zum Grunde liegenden Bedingungen ſind 
beim Rathhaus⸗Inſpector Klug einzuſehen. g 

Breslau den kiten July 1828. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

f verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Auctions = Anzeige. 

Da verſchiedene, beim ſtaͤdtiſchen Leih⸗Amte verfal⸗ 
lene Pfaͤnder, beſtehend in: Juwelen, Gold, Sil- 
ber, goldenen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib: und Bettwaͤſche, Damen⸗ 
und Mannskleidern, Tuch in Reſten, Kattun, Lein⸗ 
wand, ſeidenen und halbſeidenen, leinenen und baum⸗ 
wollenen Zeugen ꝛc., im Leih⸗Amts⸗Lokale in dem hie⸗ 
ſigen Armen⸗Hauſe, gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant oͤffentlich verſteigert werden follen 
und damit Dlenſtag den 15. Juli 1828 Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, der 
Anfang gemacht, und den darauf folgenden Donner⸗ 
flag und Freitag, fo wie an denfelben Tagen einer 
jeden Woche, bis zu deren Beendigung kontinuirt 
werden ſoll, ſo wird ſolches zu Jedermanns Wiſſen 
bekannt gemacht und werden Kaufluſtige dazu einge⸗ 
laden. Breslau den 16. Juni 1828. 

Die Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 
und Reſidenz- Stadt Breslau. Brede. 
Avertiſſement. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte wird in 
Gemaͤßheit der §.§. 137. 142. Lit. 17. Thl. 1, des 
Allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Final Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes der zu Schlaupitz verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzerin Anne Roſine verwitweten Boer 

eborne Burghardt an deren Kinder 3 
öffentlich mit dem Bemerken bekannt gemacht, da 
alle etwanigen noch unbekannten Glaͤubiger ihre For⸗ 
derungen an dieſe Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
die Einheimiſchen laͤngſtens binnen 3 Monaten, die 
Auswaͤrtigen aber binnen 6 Monaten anzuzeigen und 
geltend zu machen haben, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwannigen 
Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbtheils halten können, 

Reichenbach den ıften July 1828. 

Das Reichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolathſche 
Gerichts ⸗Amt der Mellendorffer ‚Major 
rats⸗Guͤter. Wich ur a. 


* 


Bekanntmachung. 3 

Auf den Antrag des Freiſtellbeſitzer Johann Spenner 
in Peucke, werden alle BEN „welche an das auf 
feiner Stelle No. 27. dafelbft für den angeblich bereits 
verſtorbenen Gottfried Wilhelm Parjureck aus 
Breslau, laut Inſtrument vom zoſten Juny 1826 
haftende Capital von Einhundert Funfzig Thaler nebſt 
Zilen zu 5 pret. irgend einen Anſpruch als Erben 
des gedachten Parjureck, Ceſſionarien, Pfandinha⸗ 
ber, oder aus irgend einem andern Grunde zu haben 
vermeinen, aufgefordert, denſelben den roten Au⸗ 


guſt o. auf hieſigem Rathhauſe vor dem Stadtge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Herrn v. Aulock anzuzeigen und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie aller Anſpruͤche an das 
Grundſtuͤck werden für verluſtig erklaͤrt, und das Ca⸗ 
pital wird geloͤſcht werden. f 
Dels den 19ten März 1828. 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
reiwillige Subbaflation. 
Eine laͤndliche Beſitzung zu Reuſſendorff, Walden⸗ 
burger Kreiſes, beſtehend in einem geraͤumigen Wohn⸗ 
hauſe von 8 Stuben, noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, 
36 Morgen gutem tragbarem Ackerland „nebſt ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Wieſewachs auf 4 Kühe und 2 Pferde, 
ſoll auf den 28 ſten dieſes Monats in dem Gerichts- 
kretſcham zu Reuſſendorff verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen 
werden. Nähere Auskunft giebt der Gerichtsſcholz 
Tſcherſig und die jetzige Beſitzerin des Fundi, ver⸗ 
wittwete Scholz Fleiſchmann zu Reuſſendorff. 
Reuſſendorff d. 11. July 1828. Das Gerichts Amt. 
ö Proclama. 8 
Auf den Antrag zweier Real-Creditoren, ſoll die zu 
Charlottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, sub No. 30, 
belegene, Chriſtian Gottfried John ſche Mühle nebſt 
Backgerechtigkeit, welche nach der am 24. Juni c. 
revidirten, in Charlottenbrunn und in unſerer Kanzlei 
aushängenden Taxe, auf 822 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤr⸗ 
diget worden, in termino peremtorlo den rſten 
Oktober c. im Schloſſe zu Tannhauſen, oͤffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden und 


hat dieſer den Zuſchlag zu erwarten, wenn nicht ge⸗ 
Wuͤrtembergſche Palais, in welehem ſich 19 Wohn⸗ 


ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme begruͤnden. 
Waldenburg den 9. Juli 1828. 
Das Gerichts-Amt für Tannhauſen. 
er Verpachtung. N 
Zu Michaelis dieſes Jahres ſoll die im hieſigen 
Rathhauſe befindliche Schankwirthſchaft, Rathskeller 
enannt, ſo wie die ſtaͤdtiſche Branntweinbrennerei, 
ffentlich verpachtet werden. Der kicitations⸗Termin 
wird den arſten Auguſt c. Vormittags 18 Uhr, 
im rathhaͤuslichen Seſſions-Zimmer abgehalten, zu 
welchem pachtluſtige und cautionsfaͤhige Unternehmer 
eingeladen werden. Die Bedingungen der Verpach⸗ 
tung ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen. 
Neumarkt den 9. Juli 1828. 
d Der Magiſtrat.“ 


* 
7 


‚täglich bei mir einzuſehen. 


Yo ur ch eng 
Vom Oberamte der Herrſchaft Goldenſtein in Maͤh⸗ 
ren, Ollmuͤtzer Kreiſes, wirb Öffentlich bekannt gege⸗ 
ben, daß die Obrigkeitliche in Franzenthal befiehenbe 
Glashuͤtte ſammt denen dazu gehoͤrigen Gebäuden und 
Utenſilien, nachdem ſolche bei der am 28. April ſtatt 
gefundenen Licitation nicht an Mann gebracht wurde, 
neuerlich vom 1. September 1828. bis Ende Auguſt 
1834. ſohin auf die Dauer von ſechs Jahren unter; 
Vorbehalt der obrigkeitlichen Genehmigung werde ver⸗ 
pachtet werden, und zum Behufe dieſer Verpachtung 
die Licitationstagſatzung auf den 28. July d. J. 
um uhr fruͤh in der hierortigen Amtskanzlei beſtimmt 
worden fey. Die allenfaͤlligen Pachtluſtigen werden 
am obigen Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem 
Beiſatze vorgeladen, daß jeder, welcher zur Licitatlon 
zugelaſſen werden will, und dem Oberamte nicht ſchon 
bekannt iſt, ſich mit einem Sitten⸗ und Vermoͤgens⸗ 
zeugniß von ſeiner Obrigkeit ausweiſen muͤſſe, daß 
der meiſtbietend bleibende Paͤchter eine Caution von 
1000 Fl. EM. entweder in Baarem, oder aber durch 
Verpfaͤndung eines ihm eigenthuͤmlichen Realis in der 
normalmaͤßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein le⸗ 
galer Grundbuchsextrakt von der letzten Zeit beizubrin⸗ 
gen iſt, zu leiſten habe, und enblich jeden Pachtluſti⸗ 
gen die Beſichtigung der Glashuͤtte ſammt Gebaͤuden 
und Utenſilien noch vor der Licitation aus dem Grunde 
angerathen werden muͤſſe, weil nach geſchloſſener Li? 


citation keine wie immer gearteten Einwendungen be> 


ruͤckſichtigt werden. Die übrigen Pachtbedingniſſe 
koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amtskanzlei einge⸗ 
ſehen werden. Oberamt Goldenſtein, den 30. Mat 1828. 


Brauerei Verpachtung. 5 
Bei dem Dominio Prot ſch a. W. bei Breslau, 


iſt von Michaeli d. J. das Brau- und Branntwein⸗ 


Urbar zu verpachten. Cautionsfaͤhige Brauer erfah⸗ 
ren das Naͤhere bei dem daſigen Wirthſchafts-Amte. 


Bekanntmachung. 
Eingetretener Veraͤnderungen wegen bin ich ent⸗ 
ſchloſſen, das zu meinem Haupt⸗Gut gehörige, vor 
dem Glogauer Thore hieſelbſt belegene, ſogenannte 


zimmer, ein großer Saal nebſt Kuͤche, Keller und er⸗ 
forderlichen Behältniffen befinden, wozu ein großer 
Garten nebſt Buchen⸗Park gehört, aus freier Hand 
und ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen annehm⸗ 


liche den heutigen Verhaͤltniſſen angemeſſene Kaufsbe⸗ 
dingungen bald iu verkaufen, wobei ich noch bemerke, 


daß, wenn der kuͤnftige Käufer ſich mit der Feld⸗ und 


Acker⸗Wirthſchaft befaſſen ſollte, ihm auch mehrere 


Acker⸗Flaͤchen nach feiner Wahl kaͤuflich uͤberlaſſen 
werden koͤnnen. Kaufluſtige erſuche ich daher, ſich 
zu jeder beliebigen Zeit in meiner Behauſung hieſelbſt 
gefaͤlligſt einzufinden und find die Kaufsbedingungen 
Luͤben d. 5. July 1828. 
Der Gutsbeſitzer Weidner. 


j 


. 


* Anzeige. 

Mittwoch den ı6ten: July um 6 Uhr Verſammlung 
der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft fuͤr vaterländifche Cultur. Herr Dr. med, 

Goͤppert uͤber vorweltliche in der Gegend von Witt⸗ 
gendorf bei Sprottau gefundene Ueberreſte. Außer⸗ 


dem ohnfifalifche und chemiſche Mittheilungen. 


- Verkaufliches Kaffee - Haus. 
Ein, auf einem der beliebteften Spaziergänge bei 
Dreslau angenehm gelegenes, in gutem Bauſtande 
befindliches, Kaffeehaus von 8 Stuben, 5 Cabinets, 
zwei Gärten, großem Hofraum und einer neuen Ke⸗ 
gelbahn, iſt mit den dabei befindlichen Utenſilten und 
V Nord, aus freier 
Das Nähere darüber iſt bei dem Eigenthuͤmer, Carls⸗ 

ſtraße Nro. 22. eine Treppe hoch zu erfragen. 

8 Zu verkaufen N 

Ein Schweizer Stier, 3 Jahr alt, ſchwarz von 
Farbe, ſteht Montag den raten d. M., vor dem Oder⸗ 


Thor zunaͤchſt dem Polniſchen Biſchof, auf dem Markt 


zum Verkauf. 


; Aus ver k au f., 
Verſchiedene gegoſſene Meſſing⸗Waaren beſtehend 
in Plaͤtt⸗, Hauben⸗ und Doll-Eifen, Moͤrſer, Leuch⸗ 
ter und Kronleuchter, wie auch große und kleine Haͤhne, 


Ventile, Leimtiegel, Schloſſer⸗Waaren, mehrere Sor⸗ 


ten kleine Kinder⸗Moͤrſer, 
nen, Glocken und Schellen, und dergleichen mehr in 
dieſes Fach gehoͤrige Artickel, werden zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkauft No. 56. am Ringe 1 Stiege hoch. 
j Zu verkaufen. 8 
Ein halbgedeckter, gut conditionirter Wagen ſteht 
zum Verkauf bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes N. 62. 
Friedrich Wilbelm⸗-Straße. i 
verkauf 


Plaͤtt⸗Eiſen und Kano⸗ 


e n. 


ſtebt Biſchoffs⸗Straße Nro. 3. ein auf Federn haͤn⸗ 


| > 25 


gender ganz moderner Stuhlwagen mit Tafelſitzen, 
sum Ein⸗ und Zweiſpaͤnnig fahren. ö 
13 Winter⸗Raps und Ruͤbſen —— 
kauft für ſehr annehmliche Preiſe, die Oel⸗Fa⸗ 
brik, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
— — e — — — — 
Literarifhe Anzeige 
Bei G. P.“ Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 
das Leben Friedrich des Einzigen. ö 
Von G. F. Kolb. 4 Baͤnde. 640 ed 
* Sgr. 
i Se die Tuͤrkei. 
In hiſtor. polit. militär. Darſtellungen. 18 Bochn. 
mit dem Portrait Nicolaus, Kaifer v. Rußland. 


12. geh. ; Ä 5 Sgr. 
er: Pichler 155. Werke. 
Daſchenausgabe. 1 — Fr Bd. Pranumeration auf 


Bd. 1 — Io, 5 3 


— 


8 en 1 


Hand hoͤchſt billig zu verkaufen. 


13) Karte der Hauptſtraßen von der 


14) Der europaͤiſche Theil des turk. 
i 1 Rthlr. 15 Sgri . 


Rthlr. 4 Sgr. 


Neue Karten vom 
vorraͤthig bei Joſef 
Breslau. 

1) Griechenland von Rei 
2) Karte des Osmaniſchen Reichs in Euro 
pa und Aſten, nach den neueſten Huͤlfsmit⸗ 


Kriegsſchauplatz 
Ma x und Ko m p. in 


teln. 3 Blatt. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
3) Das Osmaniſche Europa von Weiland. 
M ? 10 Sgr. 

, Karte des Osmaniſchen Reich's in En. 


ropa und Aſien von Streit, mit einem ſta⸗ 


tiſtiſchen Tableau. N 13 Sgr. 


char d. Preis 12 Sgr. 


5) Carte generale de la Turquie d’Europe dres. 


see p. Guill, de Vaudoncourt. 4 Feuilles 
„1 Kthlr. 10 Sgr. 


6) Karte der europ. Türkei und Klein-Aſien, 


v. C. Mannert. 5 13 Sgr. 
7) Die euro paͤiſche Türkei von D. Reymann, 
in 6 Blatt. * 1 Rthlr. 20 Sgr. 
8) General⸗Karte von Rumeli nebſt Morea und 
Bosnien, von Riedl. 
9) Karte der Moldau, Wallachei und Bu 
rien, von Mannert. \ 13 
100 Griechenland, von Sotzmann. 
11) Karte von der Straße der Dardanellen 
nebſt dem Meer von Marmor a. 10 Sgr. 
12) Spezial⸗Karte von Morea, von Waniek. 
20 Sgr. 
niedern 
Donau bis Konſtantinopel. 4 Blatt. 
i 1 Kthlr, 
Reichs, 


Ig a⸗ 


von C. G. Reichard. 
Ferner ſind folgende neue Schriften uͤber das 


Kriegs⸗Theater daſelbſt zu haben; . 
Ciriacy, F. v., Oeſterreichs und Rußlands 


Kriegs⸗Theater in der europaͤiſchen Türkei, 
8. Berlin. geh. S 


. ERS 13 Sgr. 
Gedicke, die europäifche Türkei, geognoſtiſch ſta⸗ 


tiſtiſch⸗geſchichtlich dargeſtellt. 8. Berlin. geh. 


\ 15 Sgr. 
Europa und die Türkei. In ifforifih-parieif, 
militairiſchen Darſtellungen. 1ftes Baͤndchen mit 
Kupfern. 8. geheftet een, 
Wuſſow, Ph. v., Ueberſicht des Kriegsſchau⸗ 
platzes der europaͤiſchen Tuͤrkei, 


2 Kthlr. 10 Sgr. 


von der Donau 


9 3 


und die Grenzen von Servien bis Konſtantiao⸗ 


pel. 8. Koblenz. 88 
Staat, der tuͤrkiſche, und Griechenland. 
In kurzer, geſchichtlich-geographiſch⸗ ſtatiſt ſcher 
Darſtellung. 8. Nuͤrnberg. 8 Sar. 


A. u RER 
Ganz neue aͤchte hollaͤndiſche Heringe vom erſten 
Transport erhielt fo eben per Poſt und offerirt dieſel⸗ 
ben moͤglichſt billig. Breslau d. 14. July 1828. 
F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


Sgr. 4 


| Buͤcher ⸗ Anzeige. 3 
Das Kellerquellen-Bad der 

Israelitinnen. , 
Dient es zur Geſundheit und Reinigung des Koͤrpers, 
oder iſt es als eine bis jetzt unerkannt gebliebene 
Quelle unzaͤhliger Krankheiten zu betrachten, woraus 
beſonders die veneriſche Seuche und andere anſteckende 
Krankheiten mitgetheilt werden koͤnnen? Wie ſind 

dieſe Gefahren zu vermeiden? 
vo 


1 
Dr. Moritz Mombert. 
Dieſes für jeden Iſraellten, dem fein und 
der Seinigen Leben und Geſundheit 
nur einigermaaßen am Herzen liegt, unentbehr⸗ 
liche Werkchen, das indeſſen auch fuͤr jeden in 
juͤdiſcher Praxis beſchaͤftigten Arzt, hoͤchſt wich⸗ 
tig und für alle Gebildete intereſſant ſeyn wird, 
iſt ſo eben in meinem Verlage erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben. Preis geheftet 13 Sgr. 
Muͤhlhauſen, im Mai 1828. 

Friedr. Heinrichs hofen. 
eue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 
Boyneburyk, Pieges choisies des Opéras de Che- 

rubini, Mozart, Spohr, Weber etc. arr. a 4 m. 
liv. 3. 20 8gr. — Müller, Divertissement, mo- 
derne p. Pi. Oe. 32. 12 1/2 Sgr. — Derselbe, 
Var. sur un Theme orig. p. Pf. Ge. 37. 14 1/2 Sgr. 

Pietro von Albano Rom. Oper in 2 Auf- 
zügen Vollst. Klav. Ausz. v. Spohr. 6Rtl. 15 8gr. 
— Der Vampyr, gr. romantische Oper in zwei 
Acten v. Wohlbrück; Vollst. Klav. Ausz, von 
H. Marschner 6 Rthlr. — Volker, Pieges ti- 
rées de l’Opera de Mozart: la flüte magique arr. 
p. Guit. Cah. 1. 10 Sgr. nebst noch sehr vielen 
andern neuen Musikalien. 


nnen. 
Aufforderung 
Alle diejenigen, welche mit meinen verſtorbenen El⸗ 
tern, den Gelbgießer Car lſchen Eheleuten, in Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſen geſtanden haben, erſuche ich 
hiermit, inſofern ihnen Anforderungen zuſtehen, die⸗ 
felben gefaͤlligſt mir binnen 6 Wochen anzuzeigen und 
darzuthun, worauf ihre Befriedigung ſogleich erfol⸗ 
gen ſoll, inſofern ſie aber Schuldner meiner Eltern 
ſind, binnen gleicher Friſt Zahlung an mich, als deren 
alleinige Erbin, zu leiften. Nach Ablauf dieſer Frist 
werde ich die ſaͤumigen Schuldner gerichtlich belangen, 
die fpäter gemachten Anforderungen aber werde i 
ohne den genuͤgendſten Beweis nicht anerkennen. 
Breslau den aten July 1828. 
Caroline verehelichte Uhrmacher Wiesner, 
i geborne Carl. 


Anzeige. 
Mit letzter Poſt empfing ich die erſten neuen Holl. 
Heringe. Chriſtian Gottlieb Müller, 
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Bekanntmachung 
betreffend die von dem Goldarbeiter Lemke zu Stet⸗ 
tin erfundene und patentirte Maſchine zum Maͤhen 

und Sammeln des weißen Saamen⸗Klees. 
Eigenſchaften und Nutzen dieſer Maſchinr. 
1) Im allgemeinen hat der Landwirth den großen 

Vortheil beim Gebrauch derſelben, daß er nicht noͤ⸗ 

thig hat, fuͤr die Folge eine ſo große Landflaͤche, 

zum Gewinn feines Kleeſaamen⸗Bedarfs unbehütet 

9155 zu laſſen, folglich dieſe Flaͤche zur grünen 

Huͤtung fuͤr ſein Vieh gewinnt. g 
2) Hat die Anwendung derſelben unter Leitung einer 

auf Veranlaſſung eines hohen Minifterii verordne⸗ 

ten Pruͤfungs⸗Commiſſion das Reſultat geliefert, 
daß die Maſchine mit 2 Menſchen daſſelbe leiſtet, 
was 15 bis a0 Arbeiter, unter Vorausſetzung, 

einer ununterbrochenen Thaͤtigkeit auszurichten im 

Stande ſind. i 
3) Erlaubt es die Conſtruktion der Maſchine, welche 

hoͤher und nledriger geſtellt werden kann, den nie⸗ 

drigſten weißen Saamen⸗Klee abzumaͤhen, wodurch 
alſo der ganze Klee⸗Beſtand eingeerndtet wird, ohne 
irgend einen fruͤher unvermeidlichen und oft bedeu⸗ 

tenden Ausfall zu leiden. N 
4 Das Maͤhen und Einſammlen des Klees braucht 

nicht nur Morgens, waͤhrend der Dauer des 

Thaues zu geſchehen, ſondern kann den ganzen Tag 

hindurch, da das Ausſtreuen deſſelben, vorgebeugt, 

ſfelbſt in der größeften Sommerhitze und Duͤrre ver⸗ 
richtet werden und hat man die gewiſſe Ueberzeu⸗ 
gung, diejenigen reifen Koͤrner zu gewinnen, bei 
deren Wiederfaͤung, man mit Gewißheit erwarten 

darf, daß ſie aufgehen. a 
5) Bezuͤglich auf die Maſchine ſelbſt, ſo iſt deren Con⸗ 

ſtruition nicht allein einfach, ſondern fie kann auch 

ohne vorhergegangene Uebung ſogleich von jedem 
angewendet, und da deren Beſtandtheile groͤßten⸗ 
theils von Eiſen find, einen 20 jaͤhrigen Zeitraum 
hindurch gebraucht werden. 

Nachrichtlich, daß der Preis einer ſolchen Maſchine 
von dem Patent⸗ Inhaber auf Sieben Friedrichsd'or 
feſtgeſetzt, jede derſelben mit einem Patent⸗Stempel 
verſehen worden, und einer jeden eine Unterweiſung 
beim Gebrauch gratis mitgegeben wird. 

Von diefen Maſchinen find mir von dem Patent⸗In⸗ 
haber in Cömmiffion gegeben und ſind die, uͤber die 
zweckmäßige Anwendbarkeit ſprechenden Zeugniſſe je⸗ 
derzeit bei mir einzuſehen. 7 

Breslau den sten Juli 1828. 

C. G. Kopiſch, Junkernſtraſſe No. 3. 


— ——— 


Billigen Prloatunterricht f 
in Sprachen (franz., latein., grlechiſch, polniſch, 
teutſch) und in Wiffenfchaften, uͤbernimmt ein Can⸗ 
didat der Theologie und Philologie. Das Nähere bei 
dem Herrn Profeſſor Paſſo w, Schuhbruͤcke No. 43. 
zwiſchen 8 bis 11 Uhr. a 


— — 


Nothwendige Erklarung. 

Da ich durch ſehnliches und herzliches Bitten in die 
mitleidige Bewegung gebracht worden, der verehelich⸗ 
ten, buͤrgerlichen Schuhmacher Lin dhorſt, ſeit 
einiger Zeit einen Theil meiner laufenden Geſchaͤfte fuͤr 
Lohn zu übertragen und ich in dieſer Zeit ſowohl Ihr, 
wie ihren Kindern viel Gutes erwieſen habe, ſo zeige 
ich meinen mir wohlwollenden Intereſſenten hiermit 
oͤffentlich an: daß ich dieſelbe von mir entlaſſen habe. 

Lips, Zeitungstraͤger. 
= Brunnen =» Bekanntmachung. DI 
Den 17ten, den ı8ten und ıgten July 
laße ich die erſten Transporte 


. July = Füllung abladen x 


von den direkt von den Quellen bezoge⸗ 
nen Marienbader Kreuzbrunn; Eger⸗ 
Salzquelle; Eger⸗ kalter Sprudel; Eger⸗ 
Franzens⸗ Brunn in großen und kleinen 
ir denen Kruͤgen und ſchwarzen Hyalitt⸗ 
Glas⸗Flaſchen; Saldfchuͤtzer Bitterwaſ⸗ 
er und Puͤllnaer Bitterwaſſer in großen 
und kleinen Kruͤgen; wie auch die bereits vergriffenen: 
Eger⸗ . in doppelt 
Carlsbader verſiegelten 
Schachteln zu 2 Pfund ſchweres wie 
ner Gewicht. 
Die bereits beſtellten Brunnen 
und Salze koͤnnen dieſe Tage in Em⸗ 
pfang genommen werden, wie auch 


die verehrten Beſteller außerhalb mir ſolches in meinem neuen Locale ferner nicht zu 


Breslau Sich verſichert halten Fön: 
nen: daß Ihre Aufträge mit erſter 
Fuhrgelegenheit von dieſer kräftigen 
Schoͤpfung ausgeführt werden ſollen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. ro. 
g Aus ſchleben. 
Mittwoch den ısten dieſes Monats | 
Gartenſtraße Nro. 23. vorm Schweidnitzerthor, ein 
Ausſchieben von Federvieh geben, wozu ergebenſt 
einladet H. Boͤhler, Caffetier. 
eo» MERTATT 


7 
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7 Waaren⸗Offerte. 
4 Neue Zufuhren von Marienbader-Kreuz⸗, 


Eger⸗, Salz⸗ und Selter⸗Brunn, Puͤllnaer⸗ und 

Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer. 

Flinsberger-, Langenauer⸗, Cudowa- und 

Ober⸗Salzbrunn, e friſcher Schoͤpfung. 
0 erner: 


Mehrere Parthien von allen Sorten 
ſehrr ſchoͤner reinſchmeckender 
Me ze Kaffee's 
vom niedrigſten Preiſe an, bis zu 11 Sgr. das 
Pfund, fo wie auch echten Mocca⸗Kaffee a 13 Sgr. 
das Pfund, und eine bedeutende Quautitaͤt 
ſchoͤn gewaſchenes, dünnes Glanz⸗ 
Stuhlro b r, N 
empfing und offerirt zu auffallend billigen Preiſen 
Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 
Spezerei⸗Waaren⸗Handlun 

am Ecke des Roßmarkts im Mühlhof. 
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Local Veranderung. 

Meine Mode; und Ausſchnitt⸗Waaren⸗ Handlung 
habe ich nach der Schweidnitzer Straße im erſten 
Viertel, neben der Kornecke No. 54, verlegt, welches 
ich meinen geehrten Kunden fo wie einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ergebenſt anzeige und mich zur ge⸗ 
neigten Beachtung empfehle. Indem ich fuͤr das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, 


entziehen. Ich werde nach wie vor bemuͤhet ſeyn, ſo⸗ 


wohl durch Waaren-Auswahl als durch moͤglichſte 


Billigkeit und reelle Bedienung die Wuͤnſche eines 
Jeden aufs Beſte zu befriedigen. - 
Breslau den 9. Juli 1828. M. Aufrecht. 
Dien ſt⸗ Ge ſu ch. 
Ein ſehr erfahrner zuverlaͤßiger Kutſcher, mit den 


2 


8 werde ich, beſten Zeugniffen verſehen, if zu erfragen bei der 


Agent Muͤller, Univerſitaͤtsplatz No. 11. 


f Verloren. 
Am roten July iſt in Breslau ein Halsband von 


Mit Looſen z ! aste Kl ſter Lotteri Iche Bernſteinkugeln, mit einem Schloſſe, verloren wor 
1 en zur ıften Klaſſe 58ſter Lotterie, welche | „ mit „ = 
am 16. Juli gezogen wird, J 55 auch mit Looſen zur den. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe ges 


Courant Lotterie, empfiehlt ſich Hiefigen und Aus⸗ 


n ergeben 
chreiber, Bluͤcher⸗Platz im weißen Löwen. 


ö Fo oſen⸗Of fe 

Mit booſen ıfter Klaſſe 58ſter Lot 
Gerſtenberg, 

am Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringe 

Nro, 42. N 


. 


rte. - 
terie, empfiehlt fich 
* — 

8 Das Nähere beim 


gen eine angemeſſene Belohnung, im Hauſe der Ma⸗ 
dam Seidel No. 19, auf der neuen Gaſſe am Oh⸗ 
lauerthor, zwei Stiegen hoch, abzuliefern. 


REIT, 
Eine leere € af 


gelegenheit. | 
geht über Neinerz nach Cudowa. 


at holzgaſſe No. 3. ung 


**. 
* 
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Lohnkutſcher Walther, Langen 


5 N — 28 — 
3 HN r = ie In 85 n g a n. ik 55 Bu nat 7 ꝗ— Me, von egen a: pegel 
u vermiethen iſt Reuſche Straße zur sen enen udzis e 0 
Marek, a. d. G. H. Poſen. — In der gold⸗ 
Roſe, die, ihrer vortheilhaften Lage wegen, für jede ae 2 . r, Bere nr 50 2 
Branche ſich eignende Handlungs⸗Gelegenheit. Im 175 if fich. Kaif a 3 
— y — 


RN pr. Wien Friedensrichter, 

. 7 
Auf der Carlsſtraße in der Naͤhe des N Pa⸗ 

lais iſt Term. Michaeli eine ſehr angenehme Woh⸗ 9T—————— 

nung von 8 Stuben, großer heller Kuͤche, Speiſe⸗ 

kammer und noͤthigen Bellaß, zu dem ſehr billigen 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau | 


Herr Mö 275 80 p. fte bene u N 5 5 5 
err er jun., Ohlauerſtraße Nro. 20. na 5 > 8 
Wen und Teibl pe wird. Auch kennen näthl⸗ Wechsel- Course. Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Bauco 
ee et Te 
Ditto. 8 


genfalls noch außerdem 2 Stuben, ſo wie Stallung 


2 Mon, — 14 
und Wagenplatz dazu abgelaffen werden. = 


— a Vista 1514 
4 W. 


2 Mon. — 150% 


„ 


Wohnung zu vermiethen mit und 8688 Meubles London 5 5 bi Stel... 7 6,254} = 
Paris fur N — on. — 1 — 

und ſogleich zu beziehen, Altbuͤſſerſtraße No. 61. Leipzig in Wechs. Zahl. 1 F so 1031 
Die „ e e . Zahl. oe ne 

Zu vermiethen und von Michaelis an zu beziehen, Augsburg. „„ „„ al a.Mon. 17 — 103 
ein groß Quartier in der ıflen Etage am Naſchmarkt | Wien in a0 kr. d | — rt 
No. 48., beſtehend in 9 Zimmern, Vorſaal und dazu a F rer eck He 
mare Bellaß, Stellung auf vier Pferde mebft | Diuo.... 55 Be Bee VE 


Wagenpla 
; zer: | Geld "Course: 3: 17 
Holländ, Rand- Ducaten Stück a 987 


Angekommen e Fremde. 


hi 

Amrıten: In der goldnen Gans: Hr. Freiherr | Kaiserl- Ducaten „un... 97% 

von Seckendorff, tee Vic Praͤſident, von Liegnitz; ge 10 Ruh, 11365 se 
Hr. v. Godeffroy, Hr. v. Lacky, 5 — Polen; Hr. Reis BR re 


mer, a von. eb Forner, Schauſpieler, 
von Poſen; Hr. Behrendt, Nie er, von ana Hr. 
Braune, Gutsbef., von Rothſchloß; Hr. Nagelin, Kaufm., 
von Berlin; Hr. Schumann, rediger, von Gnadenfeld. — 


Pr. Courant. 


Effe cten - Course. &| Briefe] Geld | 


Obligationen „ 
mgoldnen Schwerdt: Hr. Rau, Doktor Med., von. | Banco —— p 3 50 
Be — Im. Nan tende gn 5 v. Wiszniewsky, Stants-Schuld- Scheine - 855 4 5 
von Petrikau; Hr. v. e ienkowsky, Guts⸗ Preuſs. Engl. Anleihe von 1818 FE I — * 
Na beide aus Polen. — nen Jer ter: Hr. Ditto. ditto: von 1822 5 — =” 
eugebauer, Steier: Eintehmer; 55 Rabe, uf Cemmiff. Danziger Stadt- Obligat. in Thl. .. — 305 
beide von Trebnitz. — Im tel de Delsane: derr Churmärkische ditto 4 2 Zi 
Graf v. Krafnsky, n e von Warſchau. — m. Gr. Herz. Posener Pfaud br. 4 98 — 
NN Adler: Hr. Graf v. Schlaberndorf, 2 5 Jagat⸗ | Breslauer Stadt-Opligattenen . 106 
ſchuͤtz; 77 Liehr, Oberamtmantız vom Oppatowiitz. — u Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — 99% 
ber. gell nen Krone: Hr. Doktor Müller, Oberlehrer, Holl. Kaus et Certilleste . 24 
atibor. — mn Privat- Log is: Hr. v. Kamelsky, Wiener Einl. Scheine — 42 — 
Br. v. Jielinsky, beide von Kaliſch ih Kloſterſtraße N. 6; Ditto Metall. Obligat- „nun. | Ss] — | 964 
we ». en Ras Froͤſchrogen, e 3 ee Del | — 
., 193 Ht irrmeiſter, ler, von Prag, weidnitzer⸗ itto Bank A P — — — 
raße Wan 505 18 — v. ER Hauptmann, von Rachen Schles. Pfandbr. von 1000 . 4 107 a 
bach, Herrenſtraße No. 28 Ditto Ditto S 1065 — 
Am aten In der goldnen Gans; Hr. d. Ecchiſch / N 0 re Ed ah 
witz, Kapitain, don Frankenſtein; Hr. Haüsleutner, Ob. Da Warschauer Pfan« | 834 — 
G Referend., von Ratibor; Hr. Hausleutner, Apotheker, von PF ana apa en a li $ 


Nawicz; Hr. Weitenhoß, Kaufmann, von 15 Frau Obri⸗ 
ſtiu v. Biernawska, don Kaliſch. — Im blauen Hirſch: 
Hr. v. Werder, von Glogau. — Im goldnen Baum: 


ern (Preuß. | : 
Hoͤchſter: Mittlec: Nieberlgſter: 

Meigen 2 Rthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ntblr. 25 Sgr. 6 Pf. — 1 Arhır. * Er = Pf. 
gen 1 Kthlr. 17 Sgr. + pf. — ı Ahle: 41 SE 5 I — 4 A . 6 Pf. 

Hafer Rt lr. a8 Sgr. 4, MER . — ig 8 „ \ 


Dieſe de eint (mit e der n eſttage) 80 im Verlage der, Biden de 
a lan Buchhandlung und iſt 0 kr allen Koͤuigl. Poſtämtern. zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


aa) B Ft den 12. 


reis in Eoura mt. 


